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(54) ELEKTROMECHANISCHE SPERRVORRICHTUNG

(57)  Elektromechanische Sperrvorrichtung (1) fur
ein Verschlusselement mit einem Stator (10), mit einem
Rotor (30), mit einer Sperrelement (31) und mit einem
Blockierelement (51), wobei der Rotor (30) in dem Stator
(10) gelagert ist, wobei das Sperrelement (31) zwischen
einer ersten Stellung und einer zweiten Stellung beweg-
bar ist, wobei eine Ausgangsposition und eine Freigabe-
position durch das Blockierelement (51) einnehmbar ist,
wobei in der Ausgangsposition das Blockierelement (51)
eine Bewegung des Sperrelements (31) in die zweite
Stellung verhindert und in der Freigabeposition das Blo-
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ckierelement (51) eine Bewegung des Sperrelements
(31) in die zweite Stellung ermdglicht. Erfindungsgemaf
umfasst die Sperrvorrichtung (1) ein Federelement (80),
wobei das Federelement (80) mit dem Blockierelement
(51) derart zusammenwirkt, so dass bei einer Bewegung
des Blockierelements (51) aus der Ausgangsposition in
die Freigabeposition das Federelement (80) zumindest
zeitweise derart gespannt wird, dass das Federelement
(80) das Blockierelement (51) in Richtung der Ausgangs-
position zurtickdrangt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektromechanische
Sperrvorrichtung gemal dem Oberbegriff des Anspru-
ches 1. Eine solche Sperrvorrichtung weist im Wesent-
lichen einen Stator und einen Rotor auf, wobei der Rotor
im Stator drehbar gelagert ist. Weiterhin sind ein Sperre-
lement und ein Blockierelement vorgesehen, wobei das
Sperrelement zwischen einer ersten Stellung und einer
zweiten Stellung bewegbar ist, und wobei eine Aus-
gangsposition und eine Freigabeposition durch das Blo-
ckierelement einnehmbar ist, wobei in der Ausgangspo-
sition das Blockierelement eine Bewegung des Sperre-
lements in die zweite Stellung verhindert und in der Frei-
gabeposition das Blockierelement eine Bewegung des
Sperrelements in die zweite Stellung ermdglicht. Ferner
betrifft die Erfindung eine mit einer Sperrvorrichtung aus-
gestattete SchlieRvorrichtung gemafl Anspruch 15.
SchlieRvorrichtungen gibt es in zahlreicher Ausfiihrung
beispielsweise in Form eines SchlieBzylinders fir Tiren,
Tore oder beispielsweise Fenster.

[0002] Die EP 1 904 702 B1 offenbart eine Sperrvor-
richtung mit einer Sperrscheibe als Blockierelement. Die
Sperrscheibe wird von einem elektrischen Aktuator ge-
dreht und kann eine Bewegung eines Sperrelements er-
moglichen. Ein federbelastetes Drehelement ist in der
Sperrvorrichtung vorgesehen, das bei einem nicht ein-
gesteckten Schlissel eine Drehung einer Sperrscheibe
in eine Entsperrstellung verhindert und bei einem abzie-
henden Schlissel durch eine Drehung des Drehele-
ments die Ausgangsposition der Sperrscheibe wieder
herstellt, wenn dieses nicht durch den elektrischen Ak-
tuator moglich ist. Nachteiligist, dass durch eine Drehung
des Drehelements, z. B. durch einen Schlliissel ohne
SchlieBberechtigung, die Drehung der Sperrscheibe frei-
gegeben wird, so dass manipulativ die Sperrscheibe so
gedreht werden kann, dass eine Freigabeposition der
Sperrscheibe erreicht wird.

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine gat-
tungsgemalie Sperrvorrichtung so weiterzuentwickeln,
dass die Sperrvorrichtung, insbesondere das Blockiere-
lement, mit einem sehr guten Manipulationsschutz ver-
sehen ist.

[0004] Die Aufgabe wird gel6st durch den unabhangi-
gen Anspruch 1. Vorteilhafte Weiterbildungen der Vor-
richtung sind in den abhangigen Vorrichtungsanspri-
chen, der Beschreibung und in den Figuren angegeben.
Ferner wird die Aufgabe auch durch eine Schlief3vorrich-
tung gemafR dem Anspruch 15 geldst. Vorteilhafte Wei-
terbildungen der SchlieRvorrichtung sindin der Beschrei-
bung und in den Figuren angegeben. Merkmale und De-
tails, die in Zusammenhang mit der erfindungsgemafen
Sperrvorrichtung beschrieben sind, gelten dabei auch im
Zusammenhang mit der  erfindungsgemafen
SchlieBvorrichtung und umgekehrt. Dabei kdnnen die in
der Beschreibung und in den Anspriichen erwahnten
Merkmale jeweils einzeln fir sich oder in Kombination
erfindungswesentlich sein. Mit der erfindungsgemafen
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Sperrvorrichtung kann eine Sperrwirkung beispielsweise
einer TUr, eines Tores oder eines Fensters oder derglei-
chen erzielbar sein.

[0005] ErfindungsgemaR ist eine Sperrvorrichtung mit
einem Stator und mit einem Rotor, einem Sperrelement
und einem Blockierelement vorgesehen. Der Rotor ist in
dem Stator drehbar gelagert. Das Sperrelement ist in ei-
nem ersten Bauteil, insbesondere linear beweglich, ge-
lagert und zwischen der ersten Stellung und der zweiten
Stellung bewegbar. Dabei ist eine Ausgangsposition und
eine Freigabeposition durch das Blockierelement ein-
nehmbar, wobei in der Ausgangsposition das Blockiere-
lementeine Bewegung des Sperrelementes in die zweite
Stellung verhindert und in der Freigabeposition das Blo-
ckierelement eine Bewegung des Blockierelementes in
die zweite Stellung ermdglicht. Zur Lésung der der Erfin-
dung zugrunde liegenden Aufgabe ist dabei vorgesehen,
dass die Sperrvorrichtung ein Federelement umfasst,
wobei das Federelement mit dem Blockierelement derart
zusammenwirkt, dass bei einer Bewegung des Blockier-
elementes aus der Ausgangsposition in die Freigabepo-
sition das Federelement zumindest zeitweise derart ge-
spannt wird, dass das Federelement das Blockierele-
ment in Richtung der Ausgangsposition zurlickdrangt.
[0006] Kerngedanke der Erfindungistdie Verwendung
eines Federelementes zur Kraftbeaufschlagung des Blo-
ckierelementes, wobei das Federelement in der Aus-
gangsposition eine geringere Kraft auf das Blockierele-
ment ausubt als in der Freigabeposition und/oder auf
dem Weg in die Freigabeposition. Der Ausdruck "gerin-
gere Kraft" schlielt "keine Kraft" mit ein.

[0007] Ein Vorteil der erfindungsgemalen Sperrvor-
richtung liegt darin, dass bei mechanischen Manipulati-
onen, das Federelement das Blockierelementin die Aus-
gangsposition zurlickdrangt. Hierdurch wird vermieden,
dass das Blockierelement in die Freigabeposition ge-
langt, ohne dass eine Berechtigung fiir das Sperrelement
vorliegt.

[0008] Es kann vorgesehen sein, dass das Federele-
ment unmittelbar an dem Blockierelement angreift.
[0009] Die Sperrvorrichtung, insbesondere der Rotor,
kénnen mit einem Knauf oder mit einem Schllssel ver-
bunden oder verbindbar sein, um ein mechanisches
Drehmoment auf den Rotor zu Ubertragen.

[0010] Die Sperrvorrichtung kann einen Schlisselka-
nal umfassen, um einen Schlissel aufzunehmen. Bevor-
zugtist das Blockierelement und/oder das Federelement
hinter dem Schlisselkanal angeordnet. "Hinter" ist hier-
bei aus Sicht des Benutzers, der die Sperrvorrichtung
bedient, zu verstehen.

[0011] Esistdenkbar, dass eine Wandung den Schliis-
selkanal nach hinten begrenzt. "Hinten" ist hierbei aus
Sicht des Benutzers, der die Sperrvorrichtung bedient,
zu verstehen. Anders ausgedrickt wird das Ende des
Schlisselkanals durch eine Wandung begrenzt. Hinter
der Wandung sind das Blockierelement, das Federele-
ment und/oder das Sperrelement angeordnet. Die Wan-
dung ist somit zwischen dem Blockierelement, dem Fe-
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derelement und/oder dem Sperrelement einerseits und
dem Schliisselkanal andererseits angeordnet. Durch die
Wandung sind das Blockierelement und/oder das
Sperrelement vor Manipulationen geschiitzt.

[0012] Das Blockierelement wird bevorzugtin der Frei-
gabesposition in die Ausgangsposition vorgespannt. Die
Freigabeposition kann beispielsweise als voriibergehen-
de Position das Federelement starker vorspannen als in
der Ausgangsposition. Insbesondere kann die Aus-
gangsposition als monostabile Position oder als eine von
bistabilen Positionen des Blockierelementes angesehen
werden.

[0013] Vorteilhaft ist ferner, dass das Federelement
dazu verwendet werden kann, nach einer Einnahme der
Freigabeposition das Blockierelement mechanisch
durch die Federkraft des Federelements wieder in die
Ausgangsposition zuriickzubewegen.

[0014] Die elektromechanische Sperrvorrichtung kann
einen elektromechanischen Aktuator umfassen. Der Ak-
tuator kann insbesondere als ein Elektromotor ausgebil-
det sein.

[0015] Vorzugsweise dient der Aktuator dazu, es zu
ermoglichen, dass das Blockierelement von der Aus-
gangsposition in die Freigabeposition bewegt, insbeson-
dere gedreht wird. Hierbei kann der Aktuator das Blo-
ckierelement in die Freigabeposition bewegen und/oder
das Federelement zu spannen, so dass das Federele-
ment das Blockierelement in die Freigabeposition be-
wegt.

[0016] Der Aktuator dient dazu, es zu ermdglichen,
dass das Sperrelement in die zweite Stellung bewegt
wird.

[0017] Der Aktuator kann dazu dienen, es zu ermogli-
chen, dass bei einer Rotation des Rotors ein Mitnehmer
bewegbar ist. Hierzu kann eine Sperrung aufgehoben
und/oder eine Kupplung eingestellt werden.

[0018] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass in der ers-
ten Stellung das Sperrelement eine Drehung des Rotors
in dem Stator verhindert und in der zweiten Stellung das
Sperrelement eine Drehung des Rotors in dem Stator
ermoglicht.

[0019] Die Bewegung des Sperrelementes entspricht
vorzugsweise einer Hubbewegung auf das Blockierele-
ment zu und von diesem weg.

[0020] Die Bewegung des Blockerielementes ist vor-
zugsweise eine Drehbewegung in einer Drehachse, auf
die die Bewegung des Sperrelementes zu lauft bezie-
hungsweise von dieser weglauft.

[0021] Es kann vorgesehen sein, dass das Blockiere-
lement auf der Ausgangswelle des als Elektromotor aus-
gebildeten Aktuators angeordnet ist. Vorzugsweise er-
moglicht der Aktuator eine Drehung des Blockierele-
ments von der Ausgangsposition in die Freigabeposition.
Bevorzugt dreht der Aktuator das Blockierelement von
der Ausgangsposition in die Freigabeposition. Dies er-
laubt eine sehr raumsparende Ausfiihrung.

[0022] Bevorzugt umfasst das Blockierelement eine
Aussparung, in der das Sperrelementin der zweiten Stel-
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lung angeordnet ist. In der ersten Stellung hingegen be-
findet sich das Sperrelement aufRerhalb der Aussparung.
In der Freigabeposition ist das Blockierelement so ange-
ordnet, dass die Aussparung dem Sperrelement gegen-
Uberliegt, so dass das Sperrelement in die Aussparung
einfahren kann. In der Ausgangsposition ist die Ausspa-
rung hingegen so angeordnet, dass die Aussparung von
dem Sperrelement wegzeigt, so dass das Sperrelement
nicht in die Aussparung einfahren kann.

[0023] Vorzugsweise kann das Blockierelement Posi-
tionen zwischen der Freigabeposition und der Ausgangs-
position einnehmen, in denen das Sperrelement nicht in
die Aussparung einfahren kann. Positionen, in denen das
Sperrelement nicht in die Aussparung einfahren kann,
werden Blockierpositionen genannt. Die Ausgangsposi-
tion kann hierbei als eine der Blockierpositionen ange-
sehen werden.

[0024] Das Blockierelement
scheibenférmig ausgebildet sein.
[0025] Es kann sein, dass das Blockierelementin dem
Rotor angeordnet ist. Es kann sein, dass der Aktuator in
dem Rotor angeordnet ist. Es kann sein, dass das
Sperrelement in der zweiten Stellung in dem Rotor an-
geordnet ist.

[0026] Der Stator umfasst bevorzugt eine Sperrele-
ment-Ausnehmung, in der das Sperrelement in der ers-
ten Stellung angeordnet ist. Die Rotation des Rotors wird
insbesondere durch Eingriff des Sperrelements in die
Sperrelement-Ausnehmung in der ersten Stellung des
Sperrelements verhindert. In der zweiten Stellung befin-
det sich das Sperrelement aulerhalb der Sperrelement-
Ausnehmung.

[0027] Vorzugsweise ist das Blockierelement ausge-
hend von der Ausgangsposition in eine erste Richtung,
insbesondere in ein erste Drehrichtung, und in eine zwei-
te Richtung, insbesondere in eine zweite Drehrichtung,
bewegbar. Das Federelement und das Blockierelement
wirken bevorzugt derart zusammen, dass das Federele-
ment sowohl bei einer Bewegung in die erste Richtung
als auch bei einer Bewegung in die zweite Richtung zu-
mindest zeitweise gespannt wird. Hierdurch wird die me-
chanische Manipulation erschwert.

[0028] Das Blockierelement kann einen Zapfen zum
Spannen des Federelements umfassen.

[0029] Das Federelement kann als eine Torsionsfeder
ausgebildet sein.

[0030] Das Federelement kann einen Torsionsschen-
kel und einen von diesem abgewinkelten Anlageschen-
kel aufweisen, wobei der Anlageschenkel gegen einen
Zapfen des Blockierelements vorspannbar ist.

[0031] Durch die Lage des Zapfens relativ zum Feder-
element kann ein Anstieg der Federspannung, d. h. eine
Kennlinie der Federelementspannung, vorgegeben sein.
[0032] Eskannvorgesehen sein, dass der Zapfen eine
unrunde AufRRenkontur hat, durch die ein Anstieg der Fe-
derspannung, d.h. die Kennlinie der Federelementspan-
nung, beeinflusst ist. Beispielsweise kann der Zapfen el-
liptisch, nierenférmig oder zapfenférmig ausgebildet

kann beispielsweise
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sein.

[0033] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Blo-
ckierelement in einer ersten Drehrichtung von der Aus-
gangsposition in die Freigabeposition um einen ersten
Drehwinkel drehbar und das Blockierelement ist in einer
zweiten Drehrichtung von der Ausgangsposition in die
Freigabeposition um einen zweiten Drehwinkel drehbar
ist. Der zweite Drehwinkel ist bevorzugt kleiner als der
erste Drehwinkel.

[0034] Es kann vorgesehen sein, dass die Ruckstell-
kraft der Feder bei einer Drehung in die zweite Drehrich-
tung zeitweise starker ist als zumindest bei einer Dre-
hung in die erste Drehrichtung. Hierdurch wird in der
zweiten Drehrichtung, in der durch mechanische Mani-
pulation schneller die Freigabeposition erreichbar ware,
durch die stark ansteigende Federspannung die Mani-
pulation erschwert.

[0035] Bevorzugt ergibt sich eine zunehmende Span-
nung des Federelementes in einer Kennlinie der Feder-
elementspannung, je weiter sich das Blockierelement
aus der Ausgangsposition bewegt. Die Kennlinie kann
insbesondere in der zweiten Drehrichtung starker anstei-
gen.

[0036] Vorzugsweise umfasst die Sperrvorrichtung
den elektromechanischen Aktuator. Der Aktuator kann
ausgebildet sein, das Blockierelement in Richtung der
Freigabeposition entgegen der Kraft des Federelements
zu bewegen, insbesondere zu drehen. Bevorzugt wird
dabei das Federelement derart gespannt, dass das Fe-
derelement das Blockierelement in die Ausgangsposition
zurlickdrehen kann. Folglich ist das Federelement so
ausgebildet, dass das Blockierelement von der Freiga-
beposition in eine Blockierposition und danach in die
Ausgangsposition bewegt, insbesondere gedreht, wird.
Hierdurch kann der Aktuator das Federelement so span-
nen, dass eine mechanische Rickstellung in die Aus-
gangsposition des Blockierelements erfolgt.

[0037] Die Sperrvorrichtung kann einen Anschlag um-
fassen. Mit weiterem Vorteil liegt das Blockierelement in
der Freigabeposition an dem Anschlag an. Hierbei kann
das Federelement das Blockierelement gegen den An-
schlag driicken. Zusatzlich oder alternativ kann ein Zu-
rickprellen des Blockierelementes von dem Anschlag
wahrend der Bewegung in die Freigabeposition verhin-
dertoderreduziertwerden. Das Federelement stabilisiert
insofern das Blockierelement in seiner Drehposition in
der Anlage gegen den Anschlag.

[0038] Bevorzugt ist vorgesehen, dass der Anschlag
hinter dem Schllisselkanal angeordnet ist. Die Wandung
ist zwischen dem Anschlag und dem Schlisselkanal an-
geordnet.

[0039] Das Blockierelementkann mit einer Haltenocke
des Blockierelements an dem Anschlag zur Anlage ge-
langen, bei der die Freigabeposition des Blockierelemen-
tes erreicht ist. Das Federelement driickt das Blockiere-
lement mit der Haltenocke gegen den Anschlag, um die
Freigabeposition aufrecht zu erhalten.

[0040] Ein zusatzlicher Vorteil der Anordnung eines
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Federelementes in Wechselwirkung mit dem Blockiere-
lement, insbesondere des Driickens des Blockierele-
ments gegen den Anschlag in der Freigabesposition,
kann darin liegen, dass der elektromechanische Aktuator
auf lediglich einfache Weise angesteuert werden muss,
beispielsweise mit einer nur zeitweisen Bestromung. Da-
durch kann das Blockierelement verdreht werden, und
das Federelement sorgt fir die Einnahme und Aufrecht-
erhaltung der gewiinschten Freigabeposition des Blo-
ckierelementes, insbesondere also fiir die Aufrechterhal-
tung einer entsprechenden Drehposition des Blockiere-
lementes. Sobald das Federelement das Blockierele-
ment in die gewiinschte Freigabeposition bringen, ins-
besondere verdrehen kann oder gebracht, insbesondere
verdreht, hat, kann die Bestromung des elektromecha-
nischen Aktuators beendet werden, und das Federele-
ment sorgt fur die Aufrechterhaltung der Freigabeposi-
tion des Blockierelements.

[0041] Bevorzugt ist vorgesehen, dass der Anschlag,
bevorzugt durch eine mechanische Bewegung eines Be-
nutzers, besonders bevorzugt in Wirkverbindung mit ei-
nem Schlissel, aus seiner Position der Anlage des Blo-
ckierelementes herausbewegt wird, so dass das Blo-
ckierelement wieder in die Ausgangsposition zurtickbe-
wegt wird.

[0042] Es kann vorgesehen sein, dass dann, wenn die
Haltenocke des Blockierelements nicht mehr gegen den
Anschlag anliegt, indem der Anschlag beispielsweise zu-
riickgezogen wird und die Anlage der Haltenocke vom
Anschlag gel6st wird und frei drehen kann, das Blockier-
element von der Freigabeposition in eine Blockierpositi-
on, insbesondere in die Ausgangsposition, bewegt wird.
[0043] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass der Aktua-
tor das Blockierelement ausgehend von der Ausgangs-
position unter zunehmender Spannung des Federele-
ments in Richtung der Freigabeposition bis Uber einen
Totpunkt dreht, wobei nach Uberschreiten eines Tot-
punkts das Federelement das Blockierelement in die
Freigabeposition bewegt oder mitbewegt.

[0044] Es kann vorgesehen sein, dass die Federkraft
des Federelementes bei der Verdrehung des Blockiere-
lements von der Ausgangsposition in die Freigabestel-
lung einen Totpunkt durchlauft. Vor dem Totpunkt driickt
das Federelement das Blockierelement in die Ausgangs-
position und nach dem Totpunkt driickt das Federele-
ment das Blockierelement in die Freigabeposition. So
kann das Blockierelementin der Ausgangsposition eben-
so ruhen wie in der Freigabeposition gegen den An-
schlag. Die Aktivierung des Aktuators ist nur zwingend
notwendig, um das Blockierelement von der ersten Aus-
gangsposition Gber den Totpunkt zu verdrehen. Die wei-
teren Verdrehungen erméglicht oder unterstiitzt das Fe-
derelement. Der Aktuator muss daher das Blockierele-
ment nur bis Gber den Totpunkt vordrehen, wahrend das
Federelement gespannt wird, wobei die endgliltige Dre-
hung des Blockierelementes in die Freigabeposition
schlieRlich vom Federelement bewirkt oder mitbewirkt
wird. Hierdurch ist es moglich, den Aktuator weniger ge-
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nau ansteuern zu missen.

[0045] Ein weiterer Vorteil wird erreicht, indem die
Drehbewegung des Blockierelementes von der Aus-
gangsposition in die Freigabeposition und von der Frei-
gabeposition zuriick in die Ausgangsposition des Blo-
ckierelementes in derselben Drehrichtung erfolgt. Der
Vorteil ist insbesondere eine einfache Ansteuerung des
elektromechanischen Aktors, der als Motor ausgefihrt
sein kann und der immer in die gleiche Bewegungsrich-
tung, insbesondere die gleiche Drehrichtung, zur Dreh-
bewegung aktiviert wird.

[0046] Die Sperrvorrichtung umfasstfernerein Verlan-
gerungselement, wobei das Verldngerungselement zwi-
schen einer Einschubposition und einer Abzugsposition
bewegbar ist.

[0047] Das Verlangerungselement nimmt die Ein-
schubposition insbesondere bei einem eingesteckten
Schliussel ein, und wird der Schliissel wieder abgezogen,
sowird das Verldngerungselement in die Abzugsposition
zurlickgefiihrt. Somit der Wirkungskreis des Schliissels
durch das Verlangerungselement verlangert. Bevorzugt
durchragt das Verlangerungselement die Wandung. So-
mit kann das Verlangerungselement einerseits mit dem
Schlissel, andererseits mit durch die Wandung ge-
schitzten Komponenten, insbesondere dem Blockiere-
lement, wechselwirken.

[0048] Das Verlangerungselement verbleibt nach ei-
nem Schlisselabzug in der Sperrvorrichtung.

[0049] Das Verlangerungselement ist bevorzugt dazu
ausgebildet, in axialer Richtung zwischen der Abzugs-
position und der Einschubposition bewegt zu werden,
insbesondere linear verschoben zu werden. Beispiels-
weise kann der Rotor eine Fihrung fiir das Verlange-
rungselement umfassen.

[0050] Wenn sich das Verldngerungselement linear
bewegt, kann das Verlangerungselement alternativ als
Schieber bezeichnet werden.

[0051] Das Verlangerungselement und das Blockiere-
lement kénnen so ausgebildet sein, dass das Verlange-
rungselement in der Einschubposition eine Bewegung
des Blockierelements aus der Freigabeposition in eine
Blockierposition, insbesondere in die Ausgangsposition,
verhindert, wobei insbesondere das Verlangerungsele-
ment blockiert, dass das Blockierelement aus der Frei-
gabeposition in eine Blockierposition durch die Kraft des
Federelements bewegt wird.

[0052] Hierzu weist das Verlangerungselement vor-
zugsweise den Anschlag auf, wahrend das Blockierele-
ment die Haltenocke umfasst, die in der Freigabeposition
durch das Federelement gegen den Anschlag gehalten
wird.

[0053] Vorzugsweise sind das Verlangerungselement
und das Blockierelement so ausgebildet, dass das Ver-
langerungselement in der Abzugsposition eine Bewe-
gung des Blockierelements aus der Freigabeposition in
eine Blockierposition, insbesondere in die Ausgangspo-
sition, freigibt. Das Verlangerungselement befindet sich
bevorzugt in der Abzugsposition aufer Wirkverbindung
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mit dem Blockierelement, so dass eine Bewegung des
Blockierelements aus der Freigabeposition in die Blo-
ckierposition durch die Kraft des Federelements erfolgt.
[0054] In der Einschubposition kann die Haltenocke
gegen den Anschlag zur Anlage gelangen, wohingegen
in der Abzugsposition des Verlangerungselementes die
Haltenocke frei rotieren kann, so dass das Blockierele-
ment nicht durch den Anschlag gehalten werden kann,
und das Blockierelement nicht die Freigabeposition in-
nehalten kann.

[0055] Dadurch wird insbesondere sichergestellt, dass
die Freigabeposition des Blockierelementes nur dann
eingenommen werden kann, wenn das Verlangerungs-
element in der Einschubposition angeordnet ist, insbe-
sondere wenn ein Schllssel eingesteckt ist.

[0056] Das Blockierelement dreht bevorzugt bei jeder
Aktivierung des Akuators iiber einen Teilkreis als Teil
einer Volldrehung in einer Drehrichtung, wobei erst das
Federelement die exakte Ausrichtung des Blockierele-
mentes in die Freigabestellung schafft, wenn die Halte-
nocke am Anschlag anschlagt. Fehlt der Anschlag, ins-
besondere wenn das Verlangerungselement aus dem
Bewegungsraum der Haltenocke herausgefiihrt wird, so
wird durch die Kraft des Federelements die Ausgangs-
position eingenommen, die vom Federelement als sta-
bile Lage erreicht wird.

[0057] Wird also beispielsweise bei einer elektrischen
Manipulation der elektromechanische Aktor aktiviert, oh-
ne dass der Schlissel eingesteckt ist und das Verlange-
rungselement mitdem Anschlag in den Bewegungsraum
in der Haltenocke gefahren wird, so wird das Blockiere-
lementzwar in Drehbewegung versetzt, jedoch wird stets
immer wieder die Ausgangsposition erreicht, in der das
Sperrelement nicht aus der Sperrstellung heraus gefiihrt
werden kann und die sperrende Ausgangsposition wird
vom Federelement unter Einwirkung auf das Blockiere-
lement aufrecht erhalten.

[0058] Das Blockierelement wird vorzugsweise durch
das Federelement zumindest mit einer Kraftkomponente
senkrecht zur axialen Richtung gegen das Verlange-
rungselement gedriickt, wahrend das Verlangerungse-
lement eine Bewegung des Blockierelements von der
Freigabepositionin eine Blockierposition blockiert. In die-
ser Stellung befindet sich bevorzugt die Haltenocke des
Blockierelementes in Anlage gegen den Anschlag. Hier-
durch istes mdglich, dass die Einschubposition eine Feh-
lertoleranz aufweisen kann.

[0059] Das Verlangerungselementblockiertbevorzugt
in der Einschubposition eine Bewegung des Blockiere-
lementes aus der Ausgangsposition in die Freigabepo-
sition in zumindest einer Drehrichtung, insbesondere zu-
mindest in der zweiten Drehrichtung. Hierdurch wird ein
zusatzlicher Manipulationsschutz erreicht.

[0060] Das Verlangerungselement dient weiterhin da-
zu, ein Kupplungsteil in eine Wirkverbindung mit einem
Mitnehmer zu bewegen.

[0061] Insbesondere kann das Kupplungsteil bei einer
Bewegung des Verlangerungselements von der Ein-
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schubposition in die Abzugsposition in der Wirkverbin-
dung mit dem Mitnehmer verbleiben. Zusatzlich oder al-
ternativ kann das Verlangerungselement das Kupp-
lungsteil ohne Formschlussin axialer Richtung bewegen.
[0062] Das Verlangerungselement kann so ausgebil-
det sein und/oder kann mit dem Kupplungsteil so zusam-
menwirken, dass das Verlangerungselement in der Ein-
schubposition eine Bewegung eines Kupplungsteils aus
der Wirkverbindung mit dem Mitnehmer verhindert und
in der Auszugsposition ein Aufheben der Wirkverbindung
eines Kupplungsteils mit dem Mitnehmer zulasst.
[0063] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass ein Dreh-
moment von dem Rotor auf das Kupplungsteil Gbertrag-
bar ist, ohne dass das Verlangerungselement das Dreh-
moment Ubertragt. Hierdurch ist es moglich, das Verlan-
gerungselement filigran auszubilden und Bauraum zu
sparen.

[0064] Die Sperrvorrichtung kann eine elektronische
Steuerungsvorrichtung, insbesondere einen Prozessor
und/oder einen Controller, umfassen, um den Aktuator
anzusteuern. Die Steuerungsvorrichtung kann ferner ei-
nen elektronischen Speicher umfassen.

[0065] Die Sperrvorrichtung umfasst ferner eine Uber-
tragungsvorrichtung zur Ubertragung von Daten
und/oder elektrischer Energie von einem Schlissel auf
die Sperrvorrichtung.

[0066] Die Ubertragungsvorrichtung kann als eine
Sende- und Empfangseinheit, als ein biometrischer Sen-
sor, als ein Tastenfeld zur PIN-Eingabe und/oder als ein
Kontaktelement zur elektrischen Kontaktierung eines
insbesondere elektronischen Schlissels ausgebildet
sein. Die Sende- und Empfangseinheit kann ausgebildet
sein, mit einer mobilen Einheit, insbesondere einem Mo-
biltelefon oder einer Karte, durch kabellose Nahbereichs-
kommunikation, insbesondere RFID oder Bluetooth Low
Energy, zu kommunizieren.

[0067] Die Ubertragungsvorrichtung kann dazu die-
nen, elektronische Daten zu senden und/oder zu emp-
fangen, die es ermdglichen, eine Berechtigung eines Be-
nutzers zum Entriegeln des raumlichen Bereichs festzu-
stellen. Beispielsweise kann die Ubertragungsvorrich-
tung einen Berechtigungscode und/oder ein Berechti-
gungszeitfenster empfangen, der von der Steuerungs-
vorrichtung (iberpriift wird. Ist die Uberpriifung mit einem
positiven Ergebnis abgeschlossen, kann der Aktuator
angesteuert werden, um eine Bewegung des Blockiere-
lements zu ermdglichen. Hierdurch kann das Sperrele-
ment in die zweite Stellung gelangen.

[0068] Alternativ kanndie Ubertragungsvorrichtung ei-
nen Offnungsbefehl libertragen. Aufgrund des Offnungs-
befehls kann der Aktuator angesteuert werden, um eine
Bewegung des Blockierelements zu ermdglichen. Bei-
spielsweise kann aufgrund des Offnungsbefehls das
Sperrelement elektromechanisch in die zweite Stellung
bewegt werden oder elektromechanisch die Bewegung
in die zweite Stellung freigegeben werden.

[0069] Die Ubertragungsvorrichtung dient insbeson-
dere zusatzlich oder alternativ dazu, elektrische Energie
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auf die Sperrvorrichtung zu UGbertragen. Die elektrische
Energie kann zur Betatigung des Aktuators und/oder fiir
die Steuerungsvorrichtung vorgesehen sein.

[0070] Vorzugsweise ist die Sperrvorrichtung frei von
einer mechanischen Codierung. D. h. die SchlieRberech-
tigung ergibt sich ausschlieRlich durch die elektronischen
Daten, die mittels der Ubertragungsvorrichtung von der
Sperrvorrichtung gesendet und/oder empfangen wer-
den.

[0071] Vorzugsweise ist bei abgezogenem Schlissel
die Ubertragung von Daten und/oder elektrischer Ener-
gie unterbrochen. Es kann damit auch keine Aktivierung
des Aktuators erfolgen. Dadurch dass die Ubertragung
von elektrischer Energie unterbrochen ist, ist vorzugs-
weise vorgesehen, das Blockierelement durch das Fe-
derelement mechanisch in die Ausgangsposition zui-
ruckzustellen.

[0072] Zusatzlich oder alternativ kann vorgesehen
sein, dass das Verldngerungselement formschlissig in
den Schlissel eingreift, so dass bei einem Schllisselab-
zug stets eine Bewegung des Verlangerungselements
von der Einschubposition in die Abzugsposition erfolgt.
Hierdurch ist sichergestellt, dass das Verlangerungsele-
ment bei jedem Schliisselabzug von der Einschubposi-
tion in die Abzugsposition bewegt zu werden. Hierdurch
wird sichergestellt, dass das Verlangerungselement die
Bewegung des Blockierelements aus der Freigabeposi-
tion in eine Blockierposition, insbesondere in die Aus-
gangsposition, durch das Federelement freigibt.

[0073] Die Sperrvorrichtung dient bevorzugt zum Ver-
riegeln eines raumlichen Bereichs. Der raumliche Be-
reich ist insbesondere feststehend. Beispielsweise kann
es sich bei dem raumlichen Bereich um einen Gebaude-
raum, beispielsweise um ein Biro, eine Wohnung oder
ein Haus oder um einen Aufbewahrungsraum, beispiels-
weise einen Schrank, einen Briefkasten, eine Truhe, ei-
nen Kasten, einen Tresor oder eine Schublade, handeln.
Insbesondere dient die Sperrvorrichtung dazu, in einem
insbesondere tirenartigen Verschlusselement, bei-
spielsweise einer Haustir, einer Wohnungstiir, einer
Zimmertur, einer Schranktir, einer Briefkastenklappe
oder der Vorderseite einer Schublade eingesetzt zu wer-
den oder an einem Verschlusselement angebracht zu
werden. Bevorzugt ist der Stator der Sperrvorrichtung
hierbei zumindest mittelbar mit dem Verschlusselement
drehfest verbunden.

[0074] Die Sperrvorrichtung kann einen Mitnehmer
aufweisen oder mit einem Mitnehmer verbindbar sein.
Eine Drehung des Rotors der Sperrvorrichtung dient da-
zu, den Mitnehmer zu drehen.

[0075] Der Mitnehmer ist vorzugsweise als Exzenter
ausgebildet. Der Mitnehmer kann als Schlienase aus-
gebildet sein. Es kann sein, dass eine Drehung des Mit-
nehmers in einer ersten Richtung dazu dient, das Ver-
schlusselement von einem entriegelten Zustand in einen
verriegelten Zustand zu uberfiihren. Es kann auch sein,
dass eine Drehung des Mitnehmers in eine zweite Rich-
tung dazu dient, das Verschlusselement von einem ver-
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riegelten in einen entriegelten Zustand zu Uberfihren.
Beispielsweise kann die Sperrvorrichtung zumindest mit-
telbar in ein Einsteckschloss eingesetzt werden. Eine
Drehung des Mitnehmers kann in diesem Fall eine Be-
wegung des Riegels des Einsteckschlosses bewirken.
So kann die Drehung des Mitnehmers in eine erste Rich-
tung z. B. ein Ausfahren des Riegels und damit ein Her-
beifuihren des verriegelten Zustands des Verschlussele-
ments bewirken. Eine Drehung des Mitnehmers in eine
zweite Richtung kann z.B. ein Einfahren des Riegels und
damit ein Herbeifiihren des entriegelten Zustands des
Verschlusselements bewirken.

[0076] Alternativkann der Mitnehmer selbst als Riegel
wirken. So kann die Drehung des Mitnehmers in eine
erste Richtung z.B. die Einnahme einer Verriegelungs-
position des Mitnehmers bewirken. Die Drehung des Mit-
nehmers in eine zweite Richtung z.B. kann die Einnahme
einer Entriegelungsposition des Mitnehmers bewirken.
[0077] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform ist die
Sperrvorrichtung als eine Einbauvorrichtung ausgebil-
det. Die Einbauvorrichtung ist ausgebildet, in ein
SchlieBvorrichtungsgehause einer SchlieBvorrichtung
eingesetzt zu werden. Bevorzugt wird die Einbauvorrich-
tung in dem SchlieRBvorrichtungsgehause mittels eines
Befestigungselements drehfest befestigt. Somit bilden
im montierten Zustand der SchlieBvorrichtung der Stator
der Sperrvorrichtung und das SchlieBvorrichtungsge-
hause eine gemeinsame feststehende Einheit. Das
SchlieRvorrichtungsgehduse dient insbesondere zum
Einsetzenin oder Anbringen an dem Verschlusselement.
Die SchlieRvorrichtung kann beispielsweise als Schliel3-
zylinder, insbesondere als Doppelzylinder oder Halbzy-
linder, als Knaufzylinder, als Mébelzylinder oder als Han-
geschloss ausgebildet sein.

[0078] Ist die Sperrvorrichtung als Einbauvorrichtung
ausgebildet, so ist vorzugsweise vorgesehen, dass die
Sperrvorrichtung einen Verbindungsabschnitt umfasst,
um mit einem Mitnehmer verbunden zu werden.

[0079] Alternativ kann es vorgesehen sein, dass die
Sperrvorrichtung selbst als SchlieRzylinder, insbesonde-
re als Doppelzylinder oder Halbzylinder, als Knaufzylin-
der, als Mobelzylinder oder als Hangeschloss ausgebil-
detist. Hierbeidient der Stator zugleich als Gehduse zum
Einsetzeninoder Anbringen an dem Verschlusselement.
[0080] Alternativ kann die Sperrvorrichtung fir ein
Schaltelement vorgesehen sein. So kann das Schaltele-
ment nur von berechtigten Benutzern bedient werden.
Ein Mitnehmer des Schaltelements kann hierbei dazu
dienen, einen Schalter oder Taster zu betatigen. Somit
kann die Sperrvorrichtung in einem Schaltelement, ins-
besondere in einem Schlisselschalter, eingesetzt sein
oder einem Schlilsselschalter entsprechen.

[0081] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass,
wenn sich das Blockierelement in der Freigabeposition
befindet, die Drehung des Rotors eine Bewegung des
Sperrelements in die zweite Stellung ermdglicht, insbe-
sondere hervorruft. Hierbei drangt insbesondere eine
erste Anlageflache des Stators das Sperrelement in die
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zweite Stellung.

[0082] Eine zweite Anlageflache des Stators ist derart
insbesondere ausgebildet, dass das Sperrelementdurch
die Anlage an der zweiten Anlageflache von dem Blo-
ckierelement beabstandet ist. Hierdurch kann eine Be-
schadigung der Sperrvorrichtung verhindert werden.
[0083] Das Blockierelement und das Sperrelement
kénnen in der ersten Stellung des Sperrelements beab-
standet voneinander sein, insbesondere wenn das
Sperrelement unbelastet ist und/oder wenn das Sperre-
lement an der zweiten Anlageflache anliegt.

[0084] Insbesondere dadurch, dass die zweite Anla-
geflache das Sperrelement von dem Blockierelement be-
anstandet, ist es moglich, das Blockierelement einseitig
zu lagern. So kann die Ausgangswelle nur einseitig in
dem Aktuator gelagert sein.

[0085] Insbesondere,umdasBlockierelementund das
Sperrelement bei Anlage an der zweiten Anlageflache
zu beabstanden, kann das Sperrelement eine vorsprin-
gende Kopfflache umfassen. Die zweite Anlageflache
kann dazu korrespondierend ausgebildet sein. Die Kopf-
flache und die zweite Anlageflache sind derart ausgebil-
det, dass sich bei Anlage des Sperrelements an der zwei-
ten Anlageflache die zweite Anlageflache zwischen der
Kopfflache und dem Blockierelement befindet.

[0086] Alternativ oder zusatzlich definiert die Bewe-
gung des Sperrelements zwischen der ersten und der
zweiten Stellung eine Bewegungsrichtung, wobei die
Kopfflache und die zweite Anlageflache geneigt zu der
Bewegungsrichtung des Sperrelements ausgebildet
sind. Hierdurch kénnen Kréfte, die auf das Sperrelement
wirken, in den Stator geleitet werden.

[0087] Vorzugsweise umfasst der Stator ein Statore-
lement, das die erste Anlageflache aufweist und in dem
Uibrigen Stator beweglich gelagertist. Insbesondere kann
hierdurch erreicht werden, dass durch eine Bewegung
des Statorelements das Sperrelement zur Anlage an die
zweiten Anlageflache gelangt. Das Statorelement weist
vorzugsweise keine feste Verbindung oder Lagerung zu
dem Rotor auf.

[0088] Es kann vorgesehen sein, dass sich das Sta-
torelement und das Sperrelement bei einer Drehung des
Rotors relativ zueinander bewegen. In der Freigabepo-
sition des Blockierelements bewegt sich das Sperrele-
ment von der ersten Stellung in die zweite Stellung. In
der Blockierposition des Blockierelements bewegt sich
das Statorelement, so dass das Sperrelement zur Anlage
an die zweite Anlageflache gelangt.

[0089] Es kann vorgesehen sein, dass das Statorele-
ment zwischen einer ersten Position und einer zweiten
Position bewegbar ist. In der ersten Position liegt die ers-
te Anlageflache an dem Sperrelement derart an, dass
bei einer Drehung des Rotors das Sperrelement von der
ersten Stellung in die zweite Stellung bewegt wird. In der
zweiten Position des Statorelements kommt das Sperre-
lement derart an der zweiten Anlageflache zur Anlage,
dass das Sperrelement in der ersten Stellung verbleibt.
D.h., das Statorelement muss bei der vorgenannten Ro-
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tation zunachst in die gewilinschte zweite Position be-
wegt werden, damit die zweite Anlageflache wirksam
werden kann.

[0090] Die erste Anlageflache befinden sich in der ers-
ten Position des Statorelements naher an dem Sperre-
lement als die zweite Anlageflache. In der zweiten Posi-
tion des Statorelements ragt die zweite Anlageflache
mehr in die Sperrelement-Ausnehmung hinein als die
erste Anlageflache.

[0091] Die Bewegung des Statorelements zwischen
der ersten Position und der zweiten Position umfasst be-
vorzugt eine senkrechte Komponente zur Bewegung des
Sperrelements zwischen der ersten Stellung und der
zweiten Stellung. Insbesondere erfolgt die Bewegung
des Statorelements zwischen der ersten und der zweiten
Position senkrecht zu der Bewegung des Sperrelements
von der ersten Stellung in die zweite Stellung.

[0092] Der Statorkannzumindesteine erste Federum-
fassen, die das Statorelement in die erste Position
drangt. Dadurch erfolgt eine Riickstellung des Statore-
lements in die erste Position automatisch, was eine ein-
fachere Bewegungssteuerung ermdéglicht. Vorzugswei-
se ist das Sperrelement durch eine zweite Feder in die
erste Stellung vorgespannt.

[0093] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Kraft, die
durch die zweite Feder auf das Sperrelement wirkt, klei-
ner ist als die Kraft, die durch die erste Feder auf das
Statorelement wirkt. Es kann sein, dass die Federkons-
tante der zweiten Feder kleiner als die Federkonstante
der ersten Feder. Dadurch ist es der ersten Feder mog-
lich, dass das Statorelement in der ersten Position ver-
bleibt, wenn das Sperrelementin die zweite Stellung aus-
weichen kann.

[0094] Bevorzugt ist das Sperrelement zwischen zu-
mindest einem ersten Statorelement und zumindest ei-
nem zweiten Statorelement angeordnet. Somit wird so-
wohl bei einer Drehung des Rotors im Uhrzeigersinn als
auch gegen den Uhrzeigersinn das Sperrelement durch
die erste Anlageflache in die zweite Stellung bewegt, so-
fern das Blockierelement die Bewegung in die zweite
Stellung zul3sst.

[0095] Bevorzugtist das Sperrelement zwischen zwei
zweiten Anlageflachen angeordnet. Somit wird sowohl
bei einer Drehung des Rotors im Uhrzeigersinn als auch
gegen den Uhrzeigersinn das Sperrelement gegen eine
zweite Anlageflache bewegt, wenn eine Bewegung des
Sperrelementsin die zweite Stellunginsbesondere durch
das Blockierelement verhindert ist.

[0096] Eskannfernervorgesehen sein, dass der Rotor
zumindest einen ersten axialen Abschnitt, insbesondere
eine erstes Rotorelement, und einen zweiten axialen Ab-
schnitt, insbesondere ein zweites Rotorelement, um-
fasst. Derzweite Abschnittweist einen geringeren Durch-
messer auf als der erste Abschnitt.

[0097] Es kann vorgesehen sein, dass das Sperrele-
ment in dem zweiten axialen Abschnitt angeordnet ist.
Hierdurch ist gentiigend Bauraum im Stator vorhanden,
um die erste und die zweite Anlageflache vorzusehen.
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Bevorzugt ist hierdurch gentigend Bauraum im Stator
vorgesehen, um das Statorelement oder die Statorele-
mente aufzunehmen.

[0098] Insbesondere kann die Sperrvorrichtung ein
Rastelementzum Rasten in zumindest einer Position des
Rotors gegenliber dem Stator umfassen. Das Rastele-
ment halt den Rotor in einer Position, in der das Sperre-
lement nicht von der ersten Anlageflache zum Blockier-
element gedrangt wird. Dadurch wird das Sperrelement
sicher in dieser Position gehalten und kann diese Posi-
tion nicht ungewollt verlassen.

[0099] Ferner ist erfindungsgemaf eine Schliel3vor-
richtung vorgesehen, wobei die SchlieBvorrichtung mit
einem SchlieRvorrichtungsgehause und einer Sperrvor-
richtung ausgefiihrt ist, wie obenstehend dargestellt, wo-
beidie Sperrrichtung indas SchlieRvorrichtungsgehause
aufgenommen ist.

Bevorzugtes Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung

[0100] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausfihrungsbeispiels ndher erlautert. Technische Merk-
male mit gleicher Funktion sind in den Figuren mit iden-
tischen Bezugszeichen versehen. Es zeigen:

Fig.1 eine erfindungsgemafie SchlieBvorrichtung
und einen Schlissel,

Fig. 2 die Schlievorrichtung aus Figur 1imteilweise
auseinander gebauten Zustand, mit einer per-
spektivischen Sicht auf eine erfindungsgema-
Re Sperrvorrichtung, die als Einbauvorrich-
tung ausgebildet ist,

Fig. 3 die erfindungsgemafe Sperrvorrichtung aus
Figur 2 ohne Huille,

Fig. 4 die Sperrvorrichtung aus Figur 3 ohne Hiille
und Statorkdrper in einer Explosionsdarstel-
lung mitder Darstellung des erfindungsgema-
Ren Federelementes,

Fig. 5 ausgewahlte Elemente der Sperrvorrichtung
aus Figur 4 mit dem erfindungsgemafen Fe-
derelement,

Fig. 6 ausgewahlte Elemente der Sperrvorrichtung
aus Figur 4 in einer Seitenansicht,

Fig, 7 eine weitere Darstellung mit dem Blockierele-
ment in Verbindung mit dem Federelement
und mit dem Verlangerungselement in be-
nachbarter Anordnung zum Blockierelement,
die ausgewahlten Elemente gehoéren zu der
erfindungsgemaRen Sperrvorrichtung der
vorhergehenden Figuren,

Fig. 8 eine Detaildarstellung der Aktuatorbaugruppe
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und des Verlangerungselementes aus Figur
7,
Fig. 9 ausgewahlte Elemente der erfindungsgema-
Ren Sperrvorrichtung der Figuren 1 bis 8, wo-
bei die Position des Blockierelements veran-
dert wurde und
Fig. 10  eine Schnittdarstellung durch die Sperrvor-
richtung mit der Darstellung des erfindungs-
gemalen Verlangerungselementes.

[0101] Fig. 1undFig.2zeigen eine SchlieBvorrichtung
100 in Form eines SchlieRRzylinders, wie er bekannter-
mafen in Einsteckschldéssern Verwendung findet, um ei-
ne Gebaudetir als Verschlusselement zu entriegeln oder
mittels eines Riegels verriegeln zu kénnen. Dazu weist
die SchlieRvorrichtung 100 ein Gehduse 101 mit einer
Ausnehmung auf, in der ein Mitnehmer 103, der als
SchlieBnase ausgebildet ist, drehbar angeordnet ist. Der
Mitnehmer 103 dient dazu, einen Riegel in Ver- oder in
Entriegelungsrichtung zu bewegen.

[0102] Inder hier rechten Halfte des Gehauses 101 ist
eine als Einbauvorrichtung ausgebildete Sperrvorrich-
tung 1 gemaR einem Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung
eingesetzt. Die Einbauvorrichtung 1 umfasst einen au-
Renumfanglich angeordneten Stator 10, in dem ein Rotor
30 der Einbauvorrichtung 1 um eine Rotorachse 35 ro-
tierbar eingesetzt ist, die exemplarisch mit der Rotations-
achse des Mitnehmers 103 tbereinstimmt. Der Rotor 30
umfasst an seiner dem Mitnehmer 103 abgewandten
Frontseite 37 einen Schllisselkanal 36 zum Einschieben
eines Schafts eines Schlussels 200.

[0103] Der Schlissel 200 tragt ein elektronisches
SchlieRgeheimnis in Form von elektronischen Daten. An-
hand des SchlieRgeheimnisses lasst sich die Berechti-
gung eines Benutzers zum Entriegeln der Tir feststellen.
Der Schliissel 200 ist bevorzugt ohne eine mechanische
Codierung ausgebildet. Somit ist nur anhand des elek-
tronischen SchlieRgeheimnisses feststellbar, ob der Be-
nutzer eine Berechtigung besitzt oder nicht. Hierbei kon-
nen die Schlissel und die Sperrvorrichtungen von der
auReren Form und damit auch mechanisch identisch zu-
einander ausgebildet sein. Zudem ist es mdglich, einen
Schlusselkanal 36 méglichst kurz auszubilden und damit
den Manipulationsschutz zu erhohen.

[0104] Der Schlissel 200 umfasst zudem eine Batte-
rie, um die Sperrvorrichtung 1 mit elektrischer Energie
zu versorgen.

[0105] Fig. 2 zeigt die SchlielBvorrichtung 100 im teil-
weise auseinandergebauten Zustand. Das Gehause 101
weist, beispielsweise in beiden Halften der Ausnehmung
fir den Mitnehmer 103 im unteren Bereich Ausnehmun-
gen 104 auf, von denen die rechte Ausnehmung mit ei-
nem Bezugszeichen versehen ist. Die hier gezeigten
Ausnehmungen 104 erstrecken sich senkrecht zur Ro-
tationsachse des Mithehmers 103. Der Mitnehmer 103
weist exemplarisch inwendig eine im Querschnitt nicht
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kreisférmige Innenkontur beispielhaft in Form einer In-
nenverzahnung auf, in die ein Einsatz 105 vorzugsweise
formschlissig eingreift. Dazu weist der Einsatz 105 eine
zur Innenkontur des Mitnehmers 103 komplementér ge-
staltete AuRBenkontur hier in Form einer AuBenverzah-
nung auf, sodass beide Teile 103, 105 drehfest zueinan-
der angeordnet sind.

[0106] In den Einsatz 105 ragt ein Verbindungsab-
schnitt 38 der Einbauvorrichtung 1 hinein. In dem Ver-
bindungsabschnitt 38 ist ein Kupplungsteil 41 verschieb-
bar in einer Flihrung 42 angeordnet. Das Kupplungsteil
41 ist mehrteilig ausgebildet und kann je nach Position
des Kupplungsteils 41 eine Wirkverbindung zwischen
dem Rotor 30 und dem Mitnehmer 103, insbesondere
Uber den Einsatz 105, herstellen oder freigeben. Hierzu
kann das Kupplungsteil 41 der SchlieRBvorrichtung 100
formschlissig in eine nicht dargestellte Innenkontur des
Einsatzes 105 eingreifen. Die Fiihrung 42 bildet vorzugs-
weise eine Linearfiihrung fur das Kupplungsteil 41, so-
dass das Kupplungsteil 41 entlang der Rotorachse 35
des Rotors 30 gefiihrt bewegbar angeordnet ist.

[0107] DieEinbauvorrichtung 1 weisteine Hiille 14 auf,
mit der die Einbauvorrichtung 1 in eine zugehdrige Ein-
schub6ffnung 106 des Gehduses 101 eingeschoben ist.
Eine Befestigungselement 102 in Form einer Schraube
ist durch die hier rechte Ausnehmung 104 von der Un-
terseite des Gehauses 101 her und in eine hier linke Off-
nung 21 der Hille 14 des Stators 10 und eines spater
naher erlauterten Statorkdrpers 11 des Stators 10 ein-
geschraubt. Damit fixiert die Schraube 102 den Stator
10 im Gehause 101. Ferner ist hier der Schlusselkanal
36 zum Einflihren des Schliissels 200 bezeichnet, der in
einem ersten Rotorelement 32 des Rotors 30 ausgebildet
ist.

[0108] Fig. 3 zeigt die Einbauvorrichtung 1 ohne die
Hulle 14. Der Statorkérper 11 ist ebenfalls als eine Art
Hulse ausgebildet und weist innenseitig funktionale
Strukturen auf. Der Statorkdrper 11 weist eine Ausspa-
rung 19 auf, indie ein Statoreinsatzelement 13 eingesetzt
ist. An einer dem Inneren des Statorkérpers 11 zuge-
wandten Seite des Statoreinsatzelements 13 sind spater
naher erlduterte Statorelemente 12 angebracht bzw. an-
geordnet. Die Statorelemente 12 sind an dem Statorein-
satzelement 13 und dem Statorkérper 11 beweglich ge-
lagert. Die Statorelemente 12 verbleiben bei einer Dre-
hung des Rotors 30 in dem Ubrigen Stator 10.

[0109] Der Rotor 30 umfasst das erste Rotorelement
32 und ein zweites Rotorelement 33.

[0110] Der Rotor 30 istim Statorkérper 11 des Stators
10 rotierbar, aber ortsfest in Richtung seiner Rotorachse
35 gelagert, die parallel zur Einschubrichtung des
Schlissels 200 in den Schlisselkanal 36 verlauft. Das
Kupplungsteil 41 ist auf dem zweiten Rotorelement 33
des Rotors 30 der Einbauvorrichtung 1 drehfest ange-
ordnet. Beide Rotorelemente 32, 33 sind reversibel 16s-
bar aneinander befestigt.

[0111] Das zweite Rotorelement 33 weist die Fiihrung
42 auf, in die das Kupplungsteil 41 eingreift und somit
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drehfest zum zweiten Rotorelement 33 angeordnet ist.
Das zweite Rotorelement 33 ist von einer Grundseite 23
des Stators 10 herin den Statorkorper 11 eingesetzt, und
zwar bei der Montage vorzugsweise ohne das erste Ro-
torelement 32.

[0112] Fig. 4 zeigt die Einbauvorrichtung 1 ohne Hiille
14, Statorkorper 11 und Kupplungsteil 41 im teilweise
demontierten Zustand. Gezeigt ist ein Verlangerungse-
lement 40, das ausgebildet ist, mit dem Schlissel 200
mechanisch zu interagieren. Wird der Schliissel 200 in
den Schlisselkanal 36 eingeschoben, bewegt dieser bei
Kontaktdas Verlangerungselement 40 axial bzw. parallel
zu der Rotorachse 35 in Richtung zum zweiten Rotore-
lement 33. Dabei bewegt das Verlangerungsteil 40 das
Kupplungsteil 41 vom Rotor 30 weg in Richtung Mitneh-
mer 103, sodass das Kupplungsteil 41 mit dem Mitneh-
mer 103 in Rotationseingriff gelangen kann. Eine Durch-
gang 39istin dem Verbindungsabschnitt 38 vorgesehen,
damit das Verlangerungselement 40 zur Anlage an das
Kupplungsteil 41 gelangt. Hierbei kann entweder das
Verlangerungselement40 oder das Kupplungsteil 41 den
Durchgang 39 durchragen.

[0113] Ein Ubertragungselement44, hier beispielswei-
se in Form von Kontaktelementen, ist an einem Gehause
46 federnd befestigt, um mitdem Schliissel 200 eine Da-
ten- und/oder Energielibertragungsverbindung herzu-
stellen. Dadurch ist es mdglich, elektronische Daten, bei-
spielsweise eine Authentifizierungsinformation oder ei-
nen Offnungsbefehl, aus dem Schliissel 200 auszulesen
oder von dem Schlissel 200 zu empfangen. Eine elek-
tronische Steuerungsvorrichtung 53 ist mit dem Ubertra-
gungselement 44 gekoppelt, um die Daten auszulesen
und ggf. auszuwerten. Ergibt die Prifung der Steue-
rungsvorrichtung 53, dass der Benutzer des Schlissels
200 berechtigtist, die zugehdrige Tir zu 6ffnen, und/oder
liegt der Steuerungsvorrichtung 53 ein Offnungsbefehl
vor, so wird eine elektromechanische Aktuatorbaugrup-
pe 50 aktiviert.

[0114] Dabei umfasst die Aktuatorbaugruppe 50 einen
elektromechanischen Aktuator 52 hier in Form eines
Elektromotors, an dessen Abtriebswelle ein Blockierele-
ment 51 drehfest angeordnet ist.

[0115] Die erfindungsgemafe Sperrvorrichtung 1 um-
fasst ein Sperrelement 31, das im Rotor 30 linear beweg-
lich gelagert ist. Das Sperrelement 31 ist vorzugsweise
senkrecht zur Rotorachse 35 auf das Blockierelement 51
zu und von diesem weg bewegbar gelagert. In der hier
gezeigten ersten Stellung befindet sich das Sperrele-
ment 31 in einer Sperrelement-Ausnehmung 15, die vom
Stator 10, insbesondere vom Statoreinsatzelement 13
und den Statorelementen 12, gebildet ist. Damit sind der
Rotor 30 und damit das Kupplungsteil 41 daran gehin-
dert, gedreht zu werden. Das Drehen des eingeschobe-
nen Schlissels 200 zum Entriegeln des zugehdrigen
Schlosses ist somit verhindert. In einer nicht dargestell-
ten zweiten Stellung des Sperrelements 31 gelangt die-
ses aulder Eingriff mit der Sperrelement-Ausnehmung 15
des Stators 10. Hierdurch ist es mdglich, den Rotor 30
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in dem Stator 10 und damit den Mitnehmer 103 zu dre-
hen, um die SchlieRvorrichtung zu betatigen und eine
Freigabe der SchlieBung zu bewirken.

[0116] Das Blockierelement 51 umfasst eine Ausspa-
rung 54. Das Blockierelement 51 ist zwischen einer nicht
dargestellten Freigabeposition, in der die Aussparung 54
dem Sperrelement 31 gegeniberliegt, so dass das
Sperrelement 31 in die Aussparung 54 einfahren kann,
und einer Blockierposition, in der die Aussparung 54 dem
Sperrelement 31 nicht gegenuberliegt, so dass das
Sperrelement 31 gehindert ist, in die Aussparung 54 ein-
zufahren, drehbar.

[0117] Die Aussparung 54 nimmt nur einen geringen
Teil der Umfangsflache des Blockierelements 51 ein, so
dass es sich bei einem liberwiegenden Teil der durch
das Blockierelement 51 einnehmbaren Positionen um
Blockierpositionen handelt. Die Blockierposition, in der
das Blockierelement 51 im unbetatigten Zustand der
Spervorrichtung sich befindet, wird als Ausgangsposition
bezeichnet.

[0118] Die Aktuatorbaugruppe 50 mit dem elektrome-
chanischen Aktuator 52 in Form des Elektromotors und
mit dem Blockierelement 51 an dessen Abtriebswelle
weist erfindungsgemal ein Federelement 80 auf. Das
Federelement 80 wirkt mitdem Blockierelement 51 derart
zusammen, dass bei einer Bewegung des Blockierele-
ments 51 aus der Ausgangsposition in die Freigabepo-
sition, mithin also eine Verdrehung des Blockierelemen-
tes 51, das Federelement 80 zumindest zeitweise derart
gespannt wird, dass das Federelement 80 das Blockier-
element 51 in Richtung der Ausgangsposition zuriick-
drangt, insofern also in eine bestimmte Rotationsposition
zurlickdreht. Hierdurch wird ein Manipulationsschutz er-
reicht.

[0119] Das Blockierelement 51 kann ausgehend von
der Ausgangsposition in eine erste Richtung, insbeson-
dere ein erste Drehrichtung 81, und in eine zweite Rich-
tung, insbesondere in eine zweite Drehrichtung 82, be-
wegbar sein (s. Fig. 5). Zumindest ist die zweite Dreh-
richtung 82 durch mechanische Manipulation denkbar.
Das Federelement 80 und das Blockierelement 51 wirken
derart zusammenwirken, dass das Federelement 80 so-
wohl bei einer Bewegung in die erste Richtung 81 als
auch bei einer Bewegung in die zweite Richtung 82 zu-
mindest zeitweise gespannt wird. Somit wird bei jedem
mechanischen Manipulationsversuch das Blockierele-
ment 51 in die Ausgangsposition zurtickgedrangt.
[0120] Das Federelement 80ist als eine Torsionsfeder
ausgebildet. Mit Blick auf Figur 5 das erfindungsgemaliie
Federelement 80 gezeigt, das das Blockierelement 51
und den elektromechanischen Aktuator 52 umspannt.
Das Federelement 80 ist auf der hier hinteren Seite mit
seinem dortigen Endabschnitt starr eingespannt, und
das Federelement 80 weist einen Torsionsschenkel 80a
auf, der in einen etwa 90° von diesem abgewinkelten
Anlageschenkel 80b lbergeht, der gegen einen Zapfen
51b des Blockierelements 51 vorspannt ist. Der Zapfen
51b ist in diesem Ausfihrungsbeispiel rund ausgebildet,
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jedoch sind Abweichungen hiervon mdglich.

[0121] DieVorspannungdes Anlageschenkels 80b ge-
gen den Zapfen 51b erfolgt tiber die Torsion des Torsi-
onsschenkels 80a so, dass das Blockierelement 51 ro-
tatorisch in die hier gezeigte Ausgangsposition vorge-
spannt wird, in der das Blockierelement 51 eine Bewe-
gung des Sperrelementes 31 verhindert und der Rotor
30 im Stator 10 nicht drehbar ist. In dieser Position ist
die Aussparung 54 nicht fluchtend mit dem Sperrelement
31 ausgerichtet. Die starre Befestigung des Torsions-
schenkels 80a erfolgt an einer Abdeckung 52a des Ak-
tuators 52 (s. Fig. 7).

[0122] In der Ausgangsposition ist das Federelement
80 nicht gespannt. Vielmehr muss in der ersten Dreh-
richtung 81 als auch in der zweiten Drehrichtung 82 das
Blockierelement 51 mit dem Zapfen 51b zunachst be-
wegt werden, bevor sich das Federelement 80 spannt.

[0123] In der ersten Drehrichtung 81 muss das Blo-
ckierelement sich um Gber 180° drehen, um von der Aus-
gangsposition die Freigabeposition zu erreichen, wah-
rend in der zweiten Drehrichtung 82 eine Drehung von
unter 180° ausreicht, um von der Ausgangsposition in
die Freigabeposition zu gelangen. Eine manipulative
Drehung in die zweite Drehrichtung 82 ist jedoch durch
einen steileren Anstieg der Federspannung alsinderers-
ten Drehrichtung 81 erschwert.

[0124] Wird der elektromechanische Aktuator 52 be-
stromt, so wird das Blockierelement 51 in der hier dar-
gestellten Ansicht entgegen dem Uhrzeigersinn geman
dem Pfeil 81 verdreht, so dass sich durch diese Verdre-
hung die Vorspannung im Torsionsschenkel 80a des Fe-
derelementes 80 erhoht bis zu einem Totpunkt. Im Tot-
punkt driickt das Federelement 80 den Zapfen 51b in
Richtung der Abtriebswelle. Nach dem Durchlaufen des
Totpunktes wird die Federspannung des Federelements
80 wieder verringert. Hierdurch wird ab Durchlaufen des
Totpunktes durch die Federspannung des Federele-
ments 80 das Blockierelement 51 in die Freigabeposition
gedrangt. Somit kann das Federelement 80 das Blockier-
element 51 in die Freigabeposition bewegen oder mitbe-
wegen. Fig. 9 zeigt eine Blockierposition des Blockiere-
lements kurz nach Durchlaufen des Totpunkts und kurz
vor Erreichen der Freigabeposition. Hierdurch ist ein ex-
aktes Abschalten des Aktuators 52 nicht notwendig, um
die Freigabeposition zu erreichen.

[0125] Durch die Verdrehung des Blockierelementes
51 in die Freigabeposition kann die Aussparung 54 in die
korrespondierende Stellung mit dem Sperrelement 31
verdreht werden. Um die Position der Aussparung 54
korrespondierend zum Sperrelement 31, d. h. in der Frei-
gabeposition, zu arretieren, ist ein Anschlag 83 vorgese-
hen, der in Verbindung mit Figur 7 naher erlautert wird
und gegen den eine Haltenocke 51 a des Blockierele-
mentes 51 zur Anlage gelangen kann.

[0126] In der Freigabeposition wird das Blockierele-
ment mit der Haltenocke 51a durch das Federelement
80 gegen den Anschlag 83 gedriickt, so dass im beson-
deren Malie die Freigabeposition genau definiert ist. Zu-
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dem wird ein Zuriickprallen des Haltenockens 51a von
dem Anschlag 83 zum Ende der Drehung in die Dreh-
richtung 81 vermindert oder verhindert.

[0127] Wird der Anschlag 83 aus dem Wirkungsbe-
reich der Haltenocke 51a wegbewegt, wie im Zusam-
menhang mit den Figuren 7 und 8 beschrieben wird, so
wird das Blockierelement 51 durch die Kraft des Feder-
elements 80 in die Ausgangsposition zurlickbewegt.
Hierbei wird die Drehrichtung 81 beibehalten. Hierdurch
wird das Blockierelement 51 bei bestimmungsgemalRen
Gebrauch stets nur in eine Drehrichtung, in diesem Bei-
spiel in die Drehrichtung 81, bewegt.

[0128] Beieinem Abzug des Schliissels 200 bricht der
Kontakt zu dem Ubertragungselement 44 ab. Hierdurch
ist es nicht moglich, mittels der elektrischen Energie des
Schlissels 200 eine Riickbewegung des Blockierele-
ments 51 von der Freigabeposition in die Ausgangspo-
sition durch den Aktuator 52 zu ermdglichen. Dieses ist
in der erfindungsgemafen Sperrvorrichtung 1 auch nicht
noétig. Vielmehr tUbernimmt das Federelement 80 die
Ruckfiihrung des Blockierelements 51 aus der Freiga-
beposition in die Ausgangsposition durch die mechani-
sche Spannung des Federelements 80.

[0129] Die Haltenocke 51a und/oder der Zapfen 51b
sind starr, bevorzugt einstiickig, besonders bevorzugt
monolithisch mit dem Ubrigen Blockierelement 51 aus-
gebildet.

[0130] Die Figuren 5 und 6 zeigen ausgewahlte Ele-
mente der Sperrvorrichtung 1 aus Fig. 4. Dabei zeigt Fig.
5 die Anordnung des Sperrelementes 31 in Bezug auf
das Blockierelement 51 und das Statoreinsatzelement
13 nebst Statorelementen 12. In den Figuren 4 und 5
sind Blockierpositionen des Blockierelements 51 darge-
stellt.

[0131] Das Sperrelement 31 ist an seinem dem Blo-
ckierelement 51 zugewandten Anlageabschnitt 63 ge-
staltet, in die Aussparung 54 einfahren zu kénnen, wenn
sich das Blockierelement 51 in der Freigabeposition be-
findet und die Aussparung 54 dem Anlageabschnitt 63
des Sperrelements 31 gegenuberliegt, in Figur 5 also
nach oben weist. Hierdurch ist es mdglich, dass das
Sperrelement 31 in die zweite Stellung gelangt.

[0132] Eine dem Sperrelement 31 zugewandte, erste
Anlageflache 16 der Statorelemente 12 ist gestaltet, das
Sperrelement 31 beim Weiterdrehen des Rotors 30 in
Richtung Blockierelement 51, also in die zweite Stellung,
zu drangen, in der der Rotor 30 gegenliber dem Stator
10 frei rotierbar ist. Die erste Anlageflache 16 ist als
schrage Flache ausgebildet, die das Sperrelement 31 in
die zweite Stellung drangt.

[0133] Die Statorelemente 12 sind zwischen einer ers-
ten Position und einer zweiten Position beweglichan dem
Statoreinsatzelement 13 gelagert. Die Statorelemente
12 werden mittels ersten Federn 18 in die erste Position
gedrangt. Die ersten Federn 18 sind im Stator 10 gela-
gert. Die Bewegung der Statorelemente 12 von der ers-
ten Position in die zweite Position gemal der Bewe-
gungsrichtung 71 ist senkrecht zu der Bewegungsrich-
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tung 70 des Sperrelements 31.

[0134] Bei einem Ablauf zum Entsperren des Rotors
30 gegeniiber dem Stator 10 befindet sich zunachst das
Sperrelement 31 in der Sperrelement-Ausnehmung 15.
Hierbei ist das Sperrelement 31 in dem Rotor 30 gefiihrt.
Zusatzlich liegt das Sperrelement 31 an den ersten An-
lageflachen 16 der Statorelemente 12 an. Hierdurch wird
das Sperrelement 31 zentriert. Diese Stellung des
Sperrelements 31 wird als Ruheposition bezeichnet. In
der Ruheposition ist das Sperrelement 31 bevorzugt be-
abstandet von dem Blockierelement 51 angeordnet.
[0135] EinBenutzer méchte nundie Tirentriegeln und
steckt den Schlissel 200 in den Schlusselkanal 36. Hier-
durch wird eine elektronische Kommunikation des
Schliussels mit der Steuerungsvorrichtung 53 gestartet,
bei der elektronisch festgestellt wird, ob der Benutzer
berechtigt ist.

[0136] IstderBenutzer zum Entriegeln der Tirberech-
tigt, so steuert die Steuerungsvorrichtung 53 den Aktu-
ator 52 an. Der als Elektromotor ausgebildete Aktuator
52 dreht das Blockierelement 51 in die Freigabeposition,
in der die Aussparung 54 dem Sperrelement 31 gegen-
Uber liegt. Wird nun mittels des Schliissels 200 der Rotor
30 in Drehbewegung versetzt, so gleitet das Sperrele-
ment 31 an einer der ersten Anlageflachen 16 entlang in
die zweite Stellung, in der das Sperrelement 31 in die
Aussparung 54 eingreift, wobei das Sperrelement 31 mit
nicht dargestellten zweiten Federn in die Sperrelement-
Ausnehmung 15 hinein vorgespannt ist. Das Sperrele-
ment 31 bewegt sich sodann durch die Rotation des Ro-
tors 30 in die Bewegungsrichtung 70.

[0137] Die Statorelemente 12 verbleiben hierbei in der
ersten Position. Dies wird dadurch ermdglicht, dass die
ersten Federn 18 eine hohere Kraft auf das Statorele-
ment 12, an dem das Sperrelement 31 entlanggleitet,
ausliben als die nicht dargestellten zweiten Federn, die
das Sperrelement 31 nach oben in die Sperrelement-
Ausnehmung 15 drangen.

[0138] Der Rotor 30 ist nun frei drehbar. Das Entlang-
gleiten des Sperrelements 31 erfolgt an derjenigen der
ersten Anlageflachen 16, in die das Sperrelement 31 ge-
dreht wird. Das Sperrelement 31 ist in beiden Drehrich-
tungen von den ersten Anlageflachen 16 umgeben, so
dass die Drehung in beide Richtungen bei Anlage an
einer der ersten Anlageflachen 16 das Sperrelement 31
in die zweite Stellung bewegen lasst. Damit in beide
Drehrichtungen erste Anlageflachen 16 vorhanden sind,
istdie Sperrelement-Ausnehmung 15 beidseitig von Sta-
torelementen 12 umgeben.

[0139] Der Stator 10 weist wie in Figur 6 gezeigt zweite
Anlageflachen 17 auf, die das Sperrelement 31 in der
ersten Stellung belasst. Die zweiten Anlageflachen 17
kommen funktional zum Einsatz, wenn der Benutzer
nicht berechtigt ist, die Tir zu entriegeln. Die zweiten
Anlageflachen sind in dem oder am Statoreinsatzele-
ment 13 ausgebildet. Befindet sich das Sperrelement 31
in der Ruheposition, so sind die zweiten Anlageflachen
17 weiter von dem Sperrelement 31 beanstandet als die
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ersten Anlageflachen 16.

[0140] Bevorzugt sind die zweiten Anlageflachen 17
ebenfalls geneigt, jedoch bezogen auf die Bewegungs-
richtung 70 des Sperrelements 31 entgegengesetzt den
ersten Anlagenflachen 16. Die zweiten Anlagenflachen
17 bilden somit einen stumpfen Winkel zur Bewegungs-
richtung 70 des Sperrelements 31.

[0141] An seinem dem Statoreinsatzelement 13 zuge-
wandten Ende weist das Sperrelement 31, entlang der
Rotationsachse des Blockierelements 51 und/oder der
Rotorachse 35 gesehen, einen Querschnitt auf, der die
Form eines sich in Richtung Blockierelement 51 verjlin-
genden, symmetrischen Trapezes hat. Die Schenkel die-
ses Trapezes bilden nach auen in Bezug auf das
Sperrelement 31 Kopfflachen 60. Die Kopfflache 60 und
die korrespondierende Anlageflache 17 sind zu der Be-
wegungsrichtung des Sperrelements 31 ausgebildet ge-
neigt.

[0142] Ist der Benutzer nicht zum Entriegeln der Tar
berechtigt, so ergibt sich folgender Ablauf. Das Sperre-
lement 31 befindet sich zunachst in der Ruheposition.
Ein Schlissel 200 ohne eine SchlieRberechtigung wird
in den Schlisselkanal 36 eingesteckt. Der elektronische
Datenaustausch ergibt, dass keine Berechtigung zum
Entriegeln der Tir vorliegt. Daher wird der Aktuator 52
nicht angesteuert und das Blockierelement 51 verbleibt
in einer Blockierposition, in der die Aussparung 54 dem
Sperrelement 31 nicht gegenuberliegt, wie in Figur 4 und
5 dargestellt, insbesondere in der Ausgangsposition.
Vielmehr liegt ein AulRenumfang des Blockierelements
51 dem Sperrelement 31 gegentiiber.

[0143] Wird der Rotor 30 gedreht, so versucht das
Sperrelement 31 an der ersten Anlageflache 16 entlang-
zugleiten. Dieses gelingt jedoch nicht, da das Sperrele-
ment 31 auf einem AulRenumfang des Blockierelements
31 aufsteht. Somit lasst sich das Sperrelement 31 nicht
entgegen der Kraft der zweiten Federn (nicht gezeigt) in
die zweite Stellung dréangen.

[0144] Stattdessen wird das Statorelement 12, das
sich in Drehrichtung des Sperrelements 31 befindet, von
dem Sperrelement 31 entgegen der Kraft der ersten Fe-
der 18 zurlickgedrangt, bis das Sperrelement 31 an der
zweiten Anlageflache 17 anliegt. Das Statorelement 12
befindet sich nun in der zweiten Position. Hierbei kommt
die Kopfflache 60 des Sperrelements 31 mit der der kor-
respondierenden, einem der Schenkel des Trapezes ge-
genuberliegenden, zweiten Anlageflache 17 zur Anlage.
Wird versucht, den Rotor 30 tiber den Schliissel 200 mit
Kraft zu drehen, so erzeugt die gezeigte Anordnung kei-
ne héhere Kraft vom Sperrelement 31 auf das Blockier-
element 51.

[0145] DieAnlageflache 17 istderartausgebildet, dass
die Anlageflache 17 das Sperrelement 31 in der ersten
Stellung halt. Somit bleibt der Rotor 30 durch das Sperre-
lement 31 blockiert, so dass eine Entriegelung der Tir
unterbleibt.

[0146] Jede der Anlageflachen 17 korrespondiert zu
einer jeweiligen Seite der zugewandten Kopfflache 60
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des Sperrelements 31. Die Flache 60 und die jeweils
korrespondierende Anlageflache 17 sind derart ausge-
bildet, dass sich die Anlagenflache 17 zwischen der Fla-
che 60 und dem Blockierelement 51 befindet, wenn das
Sperrelement 31 an der Anlageflache 17 anliegt.
[0147] Wird versucht, den Rotor 30 weiter zu drehen,
so gleitet das Sperrelement 31 entgegen der Bewe-
gungsrichtung 70 von dem Blockierelement 51 weg. Die-
ses wird durch die Schrage der zweiten Anlageflache 17
erreicht. Das Sperrelement 31 kann mit der Kopfflache
60 auf der zweiten Anlageflache 17 entlanggleiten. Somit
kénnen das Sperrelement 31 und das Blockierelement
51 bei der Anlage an der zweiten Anlageflache 17 von-
einander beabstandet sein. Zusatzlich oder alternativ
werden die Krafte, die auf das Sperrelement 31 bei einer
weiteren versuchten Drehung des Rotors 30 wirken, in
die zweite Anlageflache 17 abgeleitet. Hierzu tragt bei,
dass die Kopfflachen 60 zu den zweiten Anlageflachen
korrespondieren und somit das Sperrelement 31 flachig
an der zweiten Anlagenflache anliegt.

[0148] Hierdurch wird eine Beschadigung des Blo-
ckierelements 51 vermieden, und dieses nimmt nicht die
Krafte auf, die entstehen, wenn mit Gewalt versucht wird,
den Rotor 30 im Stator 10 zu verdrehen. Insbesondere
ist es hierdurch moglich, das Blockierelement 51 filigran
auszufiihren und beispielsweise nur einseitig zu lagern
oder auf einer diinnen Welle des als Motor ausgefihrten
elektromechanischen Aktuators 52 aufzunehmen.
[0149] Die Sperrelement-Aussparung ist mit dem Be-
zugszeichen 15 versehen. Fig. 6 zeigt die Anordnung
von Fig. 5 von einer Stirnseite des Sperrelements 31 ge-
sehen, nur ohne Blockierelement 51. Hierbei befinden
sich die Statorelemente 12 in der zweiten Position. Glei-
che Bezugszeichen in Figur 6 gelten dabei durch die Be-
schreibung der Figur 5 als in Figur 6 mit beschrieben.
[0150] In Figur 7 und Figur 8 sind ausgewahlte Kom-
ponenten wie das Verlangerungselement 40, die elek-
tromagnetische Aktuatorbaugruppe 50 mit dem elektro-
magnetischen Aktuator 52 und mit dem durch dieses
drehbaren Blockierelement 51 dargestellt.

[0151] Das Verlangerungselement 40 ist zwischen ei-
ner Einschubposition, die das Verldngerungselement 40
bei eingestecktem Schlissel 200 einnimmt, und einer
Abzugsposition, die das Verlangerungselement bei ab-
gezogenem Schlissel 200 einnimmt, linear in parallel
zur Rotorachse 35, d. h. in und gegen die Pfeilrichtung
79 (s. Fig. 10), bewegbar. Das Verlangerungselement
40 wird mittels einer Feder 49 in die Abzugsposition des
Schliussels 200 gedrangt. Das Verlangerungselement 40
ist in einer Fihrung 65 des Rotors 30 gefihrt (s. Fig. 4).
[0152] Das Verlangerungselement 40 kann dazu die-
nen, den Abstand zwischen dem Schllissel 200 und dem
Kupplungsteil 41 zu tberbricken.

[0153] In Figur 7 ist seitlich des Verlangerungsele-
ments 40 das Sperrelement 31 gezeigt. Auf der Hinter-
seite weist das Verlangerungselement 40 einen Ab-
schnitt 86 zum Schieben des Kupplungsteils 41 auf, an
dem unterseitig der Anschlag 83 angebracht ist.
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[0154] Das Verlangerungselement 40 istim gezeigten
Beispiel gewinkelt ausgebildet. Dabei verlauft ein erster
Teil des Verlangerungselements 40, der zur Wechsel-
wirkung mit dem Schliissel 200 bestimmtist, radial weiter
aullen als ein zweiter Abschnitt 86 des Verlangerungs-
elements 40, der zur Wechselwirkung mit dem Kupp-
lungsteil 41 bestimmt ist. Dadurch kann der Abschnitt 86
mehr mittig angeordnet werden, um das Kupplungsteil
41 besser schieben zu kénnen.

[0155] Das Verlangerungselement 40 ist ausgebildet,
das Kupplungsteil 41 zu schieben, jedoch ohne mit dem
Kupplungsteil 41 formschlissig in Eingriff zu stehen. Die-
ses ermdglicht, dass das Verlangerungselement filigran
ausgebildet sein kann.

[0156] Wird das Verlangerungselement 40 in die Ab-
zugsposition gebracht, so verbleibt durch den fehlenden
Formschluss das Kupplungsteil 41 in Verbindung mit
dem Mitnehmer 103. In der Abzugsposition jedoch lasst
das Verlangerungselement 40 zu, dass das Kupplungs-
teil 41 aus der Wirkverbindung mit dem Mitnehmer 103
gelangt, z. B. durch eine Bewegung des Kupplungsteils
41 von der anderen Seite der Tir her.. In der Einschub-
position hingegen blockiert das Verlangerungselement
40 die Bewegung des Kupplungsteils 41 aus der Wirk-
verbindung mit dem Mitnehmer 103.

[0157] Das Verlangerungselement 40 dient dazu, das
Blockierelement 51 mechanisch in der Freigabeposition
zu halten. Befindet sich das Verlangerungselement 40
in der Einschubposition, so liegt der Anschlag 83 des
Verlangerungselements 40 in der Rotationsbahn der
Haltenocke 51a. Somit liegt das Blockierelement 51 mit
der Haltenocke 51a in der Freigabeposition an dem An-
schlag 83 des Verlangerungselements 40 an.

[0158] Hierbeidriickt der Haltenocke 51a senkrecht zu
der Bewegungsrichtung des Verlangerungselements 40.
Dadurch und durch die axiale raumliche Ausdehnung des
Anschlags 83 und der Haltenocke 51a ist eine gewisse
Fehlertoleranz in Bezug auf die Lage der Einschubposi-
tion des Verlangerungselements moglich.

[0159] Das Verlangerungselement 40 dient dazu, das
Blockierelement 51 mechanisch von der Freigabeposi-
tion in die Ausgangsposition zurtickzufiihren. Hierbei
kann das Verlangerungselement 40 bei einem Schlis-
selabzug in die Abzugsposition zuriickbewegt werden.
Bei derBewegung des Verlangerungselementsin die Ab-
zugposition kann eine Bewegung des Blockierelements
51 in die Blockierposition hervorgerufen oder zugelassen
werden. Dieses wird dadurch ermdglicht, dass der An-
schlag 83 des Verlangerungselements 40 in der Abzugs-
position auRerhalb der Rotationsbahn der Haltenocke
51a liegt. Somit kann der Anschlag 83 eine Bewegung
des Blockierelements 51 durch das vorgespannte Feder-
element 80 in die Ausgangsposition nicht mehr verhin-
dert. Vielmehr befindet sich der Anschlag 83 weiter vorne
beziiglich der Rotorachse 35. Anders ausgedriickt befin-
det sich in der Abzugsposition des Verlangerungsele-
ments 40 die Haltenocke 51a zwischen dem Anschlag
83 und dem Verbindungsabschnitt 38 in axialer Richtung.
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In der Abzugsposition des Verlangerungselements 40
befindet sich der Anschlag 83 zwischen der Stirnseite 37
und der Haltenocke 51a in axialer Richtung. Die Figuren
7 und 8 zeigen die Abzugsposition.

[0160] In der Einschubposition des Verlangerungsele-
ments 80 befindet sich hingegen der Anschlag 83 und
die Haltenocke 51a axial gesehen, gleich weit von dem
Verbindungsabschnitt 38 und/oder der Sitrnseite 37 ent-
fernt.

[0161] In der Einschubposition verhindert das Verlan-
gerungselement 40, insbesondere der Anschlag 83,
dass das Blockierelement 51 in der zweiten Drehrichtung
in die Freigabeposition gelangen kann. Vielmehr wiirde
hierbei vor Erreichen der Freigabeposition die Halteno-
cke 51a an einen (in Figur 8 unteren) Bereich 83a des
Anschlags 83 stoRRen. Die erste Drehrichtung ist durch
denlangeren Drehwinkelbereich zum Erreichen der Frei-
gabeposition hingegen besonders vor Manipulation ge-
schutzt. In der Abzugsposition ist hingegen das Kupp-
lungsteil 41 nicht eingekuppelt oder wiirde bei einer Ro-
tation des Rotors 30 sich wieder auRer Wirkverbindung
mit dem Mitnehmer 103 bewegen.

[0162] Das Verlangerungselement 40 halt bei einge-
stecktem Schliissel das Blockierelement 51 in der Frei-
gabeposition und lasst eine Rickbewegung des Blo-
ckierelements 51 in die Ausgangsposition zu, wenn sich
das Verlangerungselement 40 mit dem Schlissel 200
beim Schliisselabzug in Richtung der Frontseite 37 be-
wegt.

[0163] Bei Aktivierung des elektromechanischen Ak-
tuators 52 wird das Blockierelement 51 in der hier dar-
gestellten Ansicht entgegen dem Uhrzeigersinn ver-
dreht, so dass sich durch diese Verdrehung unter Vor-
spannung des Federelementes 80 die Haltenocke 51a
zur Anlage gegen den Anschlag 83 des Verlangerungs-
elements 40 bewegt. Durch diese Verdrehung des Blo-
ckierelementes 51 kann die Aussparung 54 in die korre-
spondierende Stellung mit dem Sperrelement 31 ver-
dreht werden.

[0164] Wird der Schlissel 200 wieder abgezogen, so
wandert der Anschlag 83 aus dem Bewegungsbereich
der Haltenocke 51a heraus, und das Blockierelement 51
dreht durch das Federelement 80 in die Ausgangsposi-
tion zurlick, in der das Sperrelementin die Sperrelement-
Ausnehmung 15 durch die zweiten Federn zuriickge-
driickt wird und die Sperrvorrichtung 1 wieder gesperrt
ist.

[0165] Wird der Schliissel 200 wieder eingesteckt und
wird das Verldngerungselement 40 wieder in die Ein-
schubposition geverdriickt, so wandert der Anschlag 83
wieder zuriick in den Bewegungsbereich der Haltenocke
51a, und bei einem weiteren Aktivieren des elektrome-
chanischen Aktuators 52 gelangt die Haltenocke 51a
wieder zur Anlage gegen den Anschlag 83. Das Blockier-
element 51 kann dabei vom elektromechanischen Aktu-
ator 52 immerim gleichen Drehsinn und immer iber den-
selben Drehwinkel angedreht werden, bis das Federele-
ment 80 das Blockierelement 51 (iber den letzten Win-
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kelabschnitt in die Freigabeposition dreht. Wird der
Schlissel 200 abgezogen, muss der elektromechani-
sche Aktuator 52 nicht erneut aktiviert werden, da das
Federelement 80 bewirkt, dass das Blockierelement 51
in die Ausgangsposition zurtickgedreht wird.

[0166] Ein Eingriffselement 74 des Verlangerungsele-
ments 40 dient zum Eingriff in einen Schlissel 200. Hier-
durch wird sichergestellt, dass der Schlissel 200 das
Verlangerungselement 40 bei einem Schllsselabzug
mitzieht.

[0167] Ein ringférmiger Vorsprung 22 ist aus zwei ins-
besondere halbschalenartigen Teilen gezeigt, deren ein-
ander zugewandte Innenflachen 26 mit dem Schlissel
200 bajonettverschlussartig zusammenwirken. Die Teile
sind in eine umlaufend ausgebildete Nut 45 des ersten
Rotorelements 32 eingesetzt, siehe Fig. 4. Nach aufen
hervorstehende Vorspriinge 25 des ringférmigen Vor-
sprungs 22 fixieren die Teile des Vorsprungs 22 im Sta-
torkorper 11 in ihrer Relativposition zueinander und zum
Statorkorper 11. Der ringférmige Vorsprung 22 wirkt mit
dem eingeschobenen Schliissel 200 vorzugsweise ba-
jonettartig als Schliisselabzugssperre zusammen. Der
Vorsprung 22 verhindert, dass bei eingestecktem
Schliissel 200 der Schliussel 200 durch die Feder 49
Sperrvorrichtung 1 gedriickt wird, so dass das Verlange-
rungselement 40 bereits vorzeitig in die Abzugsposition
und damit das Blockierelement 51 in die Blockierposition
gelangt oder zumindest das Sperrelement 31 aus der
zweiten Stellung drangt.

[0168] Ein Rastelement 61 ist vorgesehen, das durch
Anliegen in einer Kerbe 69 den Rotor 30 in Bezug auf
den Stator 10 in Position halt (s. Fig. 4). Hierbei wird eine
Drehung des Rotors 30 durch das Rastelement 61 derart
in dem Stator gehemmt, dass das Sperrelement 31 die
Ruheposition einnehmen kann.

[0169] Wie in Figur 10 dargestellt, endet der Schlis-
selkanal 36 mit einer Wandung 36a. Wie in Figur 10 dar-
gestelltist, ragt nur ein Teil des Verlangerungselements
40, das zur Interaktion mit dem Schliissel 200 ausgebil-
det ist, in den Schliisselkanal 36. Die Wandung 36a ist
im Wesentlichen geschlossen bis auf einen Abschnitt,
der fir das Hineinragen des Verlangerungselements 40
in den Schlisselkanal notwendig ist. Dadurch dass das
Verlangerungselement 40 zumindest mit dem Teil des
Verlangerungselements 40, der in den Schlisselkanal
36 hineinragt, filigran ausgebildet ist, kann die Wandung
36a den Schlusselkanal 36 abschlieRen und die dahinter
liegenden Bauteile, namlich das Sperrelement 31, das
Blockierelement 51, das Federelement 80, den Aktuator
52 und die Steuerungsvorrichtung 53, schiitzen. Der
Schlisselkanal 36 kann entsprechend kurz ausgebildet
sein.

[0170] Die Kontaktelemente 44 sind an einem Gehau-
se 46 federnd befestigt.

[0171] Das Gehause 46 dient zugleich dazu, die Ro-
torelemente 32, 33 axial aneinander zu befestigen. Hier-
zu umfasst das Gehause 46 ein erstes Rastelement 47,
das in das erste Rotorelement 32 einrastet. Hierzu um-
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fasst das erste Rotorelement 32 eine Kante 78. Das Ge-
hause 46 umfasst ein zweites Rastelement 48, das in
das zweite Rotorelement 33 einrastet. Hierzu umfasst
das zweite Rotorelement 33 eine nicht dargestellte Nut.

[0172] Das Gehause 46 stellt die Wandung 36a zur
Verfligung.
[0173] Die Einbauvorrichtung 1 kann auch in andere

SchlieRvorrichtungen eingesetzt werden, beispielsweise
in einen Halbzylinder, einen Knaufzylinder, einem Mo-
belzylinder oder einem Hangeschloss.

[0174] Esistdenkbar, dass das Kupplungsteil 41 fehlt.
Vielmehr kénnen erfindungsgemafe SchlieRvorrichtun-
gen vorgesehen sein, in denen der Mithehmer 103 starr
an dem Rotor 30 befestigt ist. Der Mitnehmer 103 kann
zudem selber als Riegel dienen, z. B. bei einem Mébel-
schloss. Bei einem fehlenden Kupplungsteil 41 dient das
Verlangerungselement 40 weiterhin zum Halten des Blo-
ckierelements 51 gegen die Federkraft des Federele-
ments 80 in der Freigabeposition.

[0175] DerMitnehmer 103 und der Einsatz 105 kénnen
einstlickig miteinander ausgebildet sein.

[0176] Das Statoreinsatzelement 13 und der Stator-
kérper 11 kdnnen einteilig ausgebildet sein. Ebenfalls ist
es denkbar, dass die Hille 14 fehlt und der Statorkdrper
direkt in dem SchlieRBvorrichtungsgehause 101 befestigt
ist.

[0177] In einer weiteren Alternative der Erfindung ist
die Sperrvorrichtung 1 nicht als Einbauvorrichtung 1 aus-
gebildet. Vielmehr ist der Stator 10 als SchlieRvorrich-
tungsgehause 101 ausgebildet. Somit kann der Rotor 30
ausgebildet sein, direkt in ein SchlieBzylindergehause
101 eingeschoben zu werden. Das SchlieRvorrichtungs-
gehause 101 Gbernimmt dann die Funktion des Stators
10.

[0178] Das Sperrelement 31 und/oder die Aktuator-
baugruppe kénnen auch im Stator 10 gelagert sein, so-
dass das Sperrelement 31 gegen den Rotor 30 gedriickt
wird.

[0179] Die Ubertragungsvorrichtung 44 kann bei-
spielsweise als kontaktlose Spule ausgebildet sein.
[0180] DerRotor30 muss nicht mehrere Rotorelemen-
te 32, 33 aufweisen. Dennoch kann der Rotor 30 Ab-
schnitte mit unterschiedlichen Durchmessern aufweisen.
[0181] Die Erfindung beschrankt sich in ihrer Ausfih-
rung nicht auf das vorstehend angegebene bevorzugte
Ausfiihrungsbeispiel. Vielmehr ist eine Anzahl von Vari-
anten denkbar, welche von der dargestellten Losung
auch bei grundsatzlich anders gearteten Ausfiihrungen
Gebrauch macht. Samtliche aus den Anspriichen, der
Beschreibung oder den Zeichnungen hervorgehenden
Merkmale und/oder Vorteile, einschlielich konstruktiver
Einzelheiten oder raumlicher Anordnungen, kdnnen so-
wobhl fiir sich als auch in den verschiedensten Kombina-
tionen erfindungswesentlich sein.
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Patentanspriiche

1. Elektromechanische Sperrvorrichtung (1) fir ein
Verschlusselement oder flir ein Schaltelement

mit einem Stator (10),

mit einem Rotor (30),

mit einem Sperrelement (31) und mit einem Blo-
ckierelement (51),

wobei der Rotor (30) in dem Stator (10) gelagert
ist,

wobei das Sperrelement (31) zwischen einer
ersten Stellung und einer zweiten Stellung be-
wegbar ist,

wobei eine Ausgangsposition und eine Freiga-
beposition durch das Blockierelement (51) ein-
nehmbar ist, wobei in der Ausgangsposition das
Blockierelement (51) eine Bewegung des
Sperrelements (31) in die zweite Stellung ver-
hindert und in der Freigabeposition das Blo-
ckierelement (51) eine Bewegung des Sperre-
lements (31) in die zweite Stellung ermdglicht,
dadurch gekennzeichnet, dass

die Sperrvorrichtung (1) ein Federelement (80)
umfasst, wobei das Federelement (80) mit dem
Blockierelement (51) derart zusammenwirkt, so
dass bei einer Bewegung des Blockierelements
(51) aus der Ausgangsposition in die Freigabe-
position das Federelement (80) zumindest zeit-
weise derart gespannt wird, dass das Federe-
lement (80) das Blockierelement (51) in Rich-
tung der Ausgangsposition zurtickdrangt.

2. Sperrvorrichtung (1) nach Anspruch 1, wobei das

Blockierelement (51) ausgehend von der Ausgangs-
position in eine erste Richtung, insbesondere ein
erste Drehrichtung (81), und in eine zweite Richtung,
insbesondere in eine zweite Drehrichtung (82), be-
wegbar ist, wobei das Federelement (80) und das
Blockierelement (51) derart zusammenwirken, dass
das Federelement (80) sowohl bei einer Bewegung
in die erste Richtung als auch bei einer Bewegung
in die zweite Richtung zumindest zeitweise gespannt
wird.

3. Sperrvorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, wobei

insbesondere das Federelement (80) als eine Tor-
sionsfeder ausgebildet ist, wobei das Federelement
(80) einen Torsionsschenkel (80a) und einen von
diesem abgewinkelten Anlageschenkel (80b) auf-
weist, wobei der Anlageschenkel (80b) gegen einen
Zapfen (51b) des Blockierelements (51) vorge-
spannt ist.

4. Sperrvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-

den Anspriiche, wobei die Sperrvorrichtung (1) ei-
nen elektro-mechanischen Aktuator (52) umfasst,
wobeider Aktuator (52) ausgebildetist, das Blockier-
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element (51) in Richtung der Freigabeposition ent-
gegen der Kraft des Federelements (80) zu bewe-
gen, insbesondere zu drehen, insbesondere wobei
das Federelement (80) derart gespannt wird, dass
das Federelement (80) das Blockierelement (51) in
die Ausgangsposition zurlickdrehen kann.

Sperrvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei der Aktuator (52) das Blo-
ckierelement (51) ausgehend von der Ausgangspo-
sition unter zunehmender Spannung des Federele-
ments (80) in Richtung der Freigabeposition bis tiber
einen Totpunkt dreht, wobei nach Uberschreiten ei-
nes Totpunkts das Federelement (80) das Blockier-
element (51) in die Freigabeposition bewegt oder
mitbewegt.

Sperrvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei das Blockierelement (51) in
der Freigabeposition an einem Anschlag (83) der
Sperrvorrichtung (1) anliegt, wobei das Federele-
ment (80) das Bockierelement (51) gegen den An-
schlag (83) driickt und/oder ein Zurickprellen des
Blockierelements (51) von dem Anschlag (83) wah-
rend der Bewegung in die Freigabeposition verhin-
dert oder reduziert.

Sperrvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei die Sperrvorrichtung (1) ein
Verlangerungselement (40) umfasst, wobeidas Ver-
langerungselement (40) zwischen einer Einschub-
position und einer Abzugsposition bewegbar ist, wo-
bei das Verlangerungselement (40) und das Blo-
ckierelement (51) so ausgebildet sind, dass das Ver-
langerungselement (40) in der Einschubposition ei-
ne Bewegung des Blockierelements (51) aus der
Freigabeposition in eine Blockierposition, insbeson-
dere in die Ausgangsposition, verhindert, wobei ins-
besondere das Verldngerungselement (40) blo-
ckiert, dass das Blockierelement (51) aus der Frei-
gabeposition in eine Blockierposition durch die Kraft
des Federelements (80) bewegt wird.

Sperrvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei die Sperrvorrichtung (1) ein
Verlangerungselement (40) umfasst, wobeidas Ver-
langerungselement (40) zwischen einer Einschub-
position und einer Abzugsposition bewegbar ist, wo-
bei das Verlangerungselement (40) und das Blo-
ckierelement (51) so ausgebildet sind, dass das Ver-
langerungselement (40) in der Abzugsposition eine
Bewegung des Blockierelements (51) aus der Frei-
gabeposition in eine Blockierposition, insbesondere
in die Ausgangsposition, freigibt, wobei das Verlan-
gerungselement (40) sich in der Abzugsposition au-
Rer Wirkverbindung mit dem Blockierelement (51)
befindet, so dass eine Bewegung des Blockierele-
ments (51) aus der Freigabeposition in eine Blockier-
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10.

1.

12.

13.

14.

30

position durch die Kraft des Federelements (80) er-
folgt.

Sperrvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei die Bewegung von der Aus-
gangsposition in die Freigabeposition und von der
Freigabeposition in die Ausgangsposition in dersel-
ben Drehrichtung, insbesondere in der ersten Dreh-
richtung (81), erfolgt.

Sperrvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei das Verlangerungselement
(40) dazu dient, ein Kupplungsteil (41) in eine Wirk-
verbindung mit einem Mitnehmer (103) zu bewegen,
wobeiinsbesondere das Kupplungsteil (41) bei einer
Bewegungdes Verlangerungselements (40) von der
Einschubposition in die Abzugsposition in der Wirk-
verbindung mit dem Mitnehmer (103) verbleibt.

Sperrvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei das Verlangerungselement
(40) ausgebildetist, in axialer Richtung zwischen der
Abzugsposition und der Einschubposition bewegt,
insbesondere verschoben, zu werden, wobei das
Blockierelement (51) zumindest mit einer Kraftkom-
ponente senkrecht zur axialen Richtung gegen das
Verlangerungselement (40) durch das Federele-
ment (40) gedrickt wird, wahrend das Verlange-
rungselement (40) eine Bewegung des Blockierele-
ments (40) von der Freigabeposition in eine Blockier-
position blockiert.

Sperrvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei das Verlangerungselement
(40)in der Einschubposition eine Bewegung des Bo-
ckierelements (51) aus der Ausgangsposition in die
Freigabeposition in einer Drehrichtung, insbesonde-
re der zweiten Drehrichtung (82), blockiert.

Sperrvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei das Verlangerungselement
(40) in der Einschubposition eine Bewegung eines
Kupplungsteils (41) aus der Wirkverbindung mitdem
Mitnehmer (103) verhindert und/oder das Verlange-
rungselement (40) in der Auszugsposition ein Auf-
heben der Wirkverbindung eines Kupplungsteils (41)
mit dem Mitnehmer (103) zul&sst.

Sperrvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, wobei die Sperrvorrichtung (1) eine
Ubertragungsvorrichtung (44) zur Ubertragung von
Daten und/oder elektrischer Energie von einem
Schlussel (200) auf die Sperrvorrichtung (1) um-
fasst, wobei bei abgezogenem Schlissel (200) die
Ubertragung von Daten und/oder elektrischer Ener-
gie unterbrochen ist und/oder das Verlangerungse-
lement (80) formschlussig in den Schlissel eingreift,
so dass bei einem Schlisselabzug stets eine Bewe-
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gung des Verldngerungselements (40) von der Ein-
schubposition in die Abzugsposition erfolgt.

SchlieRvorrichtung (100) mit einem SchlieRvorrich-
tungsgehause (101) und einer Sperrvorrichtung (1)
nach einem der vorhergehenden Anspriiche, wobei
die Sperrvorrichtung (1) in das SchlieBvorrichtungs-
gehause (101) aufgenommen ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

17

32



EP 4 191 000 A1

Fig. 1

\ 106

Fig. 2

18



EP 4 191 000 A1

36

41

o
20
(e

19



EP 4 191 000 A1

Se

14

8v

g Y ¥
&Wf;t} 1

1€ / ZI ST €T 1

T

8¢

20



EP 4 191 000 A1

13 15

52

Fig.5

Fig.6

21



EP 4 191 000 A1

22

74

40

49

31

22

N\

837 A

86

51

80

51a

Fig. 7

Fig. 8

22



EP 4 191 000 A1

51b

80b

Fig. 9

49

Fig. 10

23



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 191 000 A1

9

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen

[

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

des brevets EP 21 21 2263
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)

A,D EP 1 904 702 B1 (ASSA AB [SE]) 1-15 INV.

23. Dezember 2015 (2015-12-23) E05B15/04

* das ganze Dokument * E05B47/06
A EP 1 134 335 A2 (ISEO SERRATURE SPA [IT]) 1-15 ADD.

19. September 2001 (2001-09-19) EO05B47/00

* Abbildungen 10-13 *
A US 2013/305792 Al (LIEN JACK [TW]) 1-15

21. November 2013 (2013-11-21)

* das ganze Dokument *
A EP 1 636 454 Bl (HID GMBH [DE]) 1-15

7. Mai 2008 (2008-05-07)
* das ganze Dokument *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO5B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Den Haag 18. Mai 2022 Cruyplant, Lieve

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A :technologischer Hintergrund s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

T
E

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeflihrtes Dokument
L

24



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 191 000 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 21 21 2263

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (iber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

18-05-2022

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Verdffentlichung

EP 1904702 Bl 23-12-2015 AR 053373 Al 02-05-2007
AU 2006241535 Al 09-11-2006
BR PI0609918 A2 11-05-2010
ca 2606336 Al 09-11-2006
CN 101203650 A 18-06-2008
EP 1904702 Al 02-04-2008
IL 186920 A 30-12-2010
JP 5148479 B2 20-02-2013
JP 2008539350 A 13-11-2008
KR 20080020611 A 05-03-2008
MY 144786 A 15-11-2011
NO 338502 B1 29-08-2016
NZ 563568 A 27-05-2011
SE 527234 Cc2 24-01-2006
us 2008141743 Al 19-06-2008
WO 2006118519 a1l 09-11-2006
ZA 200710267 B 26-11-2008
EP 1134335 A2 19-09-2001 AT 310877 T 15-12-2005
DE 60115123 T2 10-08-2006
EP 1134335 A2 19-09-2001
ES 2256101 T3 16-07-2006
IT MI20000572 Al 17-09-2001
UsS 2013305792 Al 21-11-2013 EP 2664736 A2 20-11-2013
ES 2639308 T3 26-10-2017
W 201346118 A 16-11-2013
us 2013305792 Al 21-11-2013
EP 1636454 Bl 07-05-2008 AT 394568 T 15-05-2008
AU 2004251188 Al 06-01-2005
BR PI0411781 A 08-08-2006
ca 2529104 Al 06-01-2005
CN 1813114 A 02-08-2006
DE 10328297 Al 20-01-2005
EP 1636454 Al 22-03-2006
Nz 544843 A 28-02-2009
us 2006213240 Al 28-09-2006
WO 2005001224 a1 06-01-2005

Flr nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

25




EP 4 191 000 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 1904702 B1 [0002]

26



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

